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Hierzu eine Heilage.

1861.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Küſter und Schullehrer Burghardt zu Helfta im Mansfelder
Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.
Der neueſte „Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Erlaß, betreffend

die Aenderung des Reglements über die Wahl der von den Provinzial
Verbänden der Grafen, ſo wie der für den alten und für den befeſtig
ten Grundbeſitz zu präſentirenden Mitglieder des Herrenhauſes:

Auf den Ankrag des Staatsminiſteriums beſtimme Jch, unter Abänderung des
Reglements vom 12. Oetbr. 1854, betreffend die Wahl der von den Provinzial Ver
bänden der Grafen ſo wie der für den alten und für den befeſtigten Grundbeſitz zu
präſentirenden Mitglieder des Herrenhauſes, was folgt: Die Landſchaftsbezirke für
den alten und befeſtigten Grundbeſittz ſollen nach Maßgabe der anliegenden Nachweiſung
(welche der Staats Anzeiger nachbringen wird) gebildet und für dieſelben in Zukunft
zur Präſentation gewählt werden

in der Provinz Preußen 5
2) Brandenburg 53) Pommern 5Schleſien T
5) Poſen 5Sachſen 5Weſtfalen 4
8) Rheinland 5Präſentattonen zum Erſatz ausgeſchtedener Mitglieder ſind erſt dann anzuordnen, wenn

die Zahl der in dem Herrenhauſe vorhandenen Vertreter der betreffenden neu gebilde
ten beziehungsweiſe in ihrer bisherigen Abgrenzung beibehaltenen Landſchaftsbezirke
unter diefenige Zahl herabſinkt, welche für dieſe Bezirke in der anliegenden Nachwei
ſung feſtgeſetzt iſt. Zum alten Grundbefttz ſind fortan ſolche Rittergüter zu zählen,
welche zur Zeit der Präſentation ſeit mindeſtens 50 Jahren ſich im Beſitze einer und
derſelben Familie befinden. Die Wahl eines zu Präſentirenden iſt in Zukunft nur
dann für gültig vollzogen zu erachten wenn an derſelben mindeſtens zehn zur aktiven
Wahl befähigte Rittergutsbeſitzer Theil genommen haben. Sind in einem Landſchafts
bezirke weniger als zehn zur aktiven Wahl befähigte Beſitzer vorhanden ſo wählen
dieſelben vereinigt mit dem vom Ober Präſtdenten zu beſtimmenden nächſten Land
ſchaftsbezirke nur das von dem letztern zu präſentirende Mitglied. Dieſer Erlaß findet
micht Anwendung auf ſchon erfolgte Präſentationswahlen, in Folge deren aber eine

Berufung noch e rrlin, den 5. Novemberet yv lpel ydtürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Hehdt.e ten Siatw Pückler. v. Bethmann-Hollweg. Graf v. Schwe rin.
v. Roon. v. Bernuth. Graf Bernſtorff.

Se Majeſtät der König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder ſo weit
hergeſtellt, daß derſelbe in den beiden letzten Tagen wieder Spazier
Fahrten unternehmen konnte.

Der Miniſter des Jnnern hat unter dem 5. November folgenden
auf die Wahlen bezüglichen Circular-Erlaß an die ſämmt
lichen königlichen Ober und Regierungs Präſidenten ergehen laſſen

Jn dem CircularErlaß. vom 10. Oetober d. J. habe ich mir vorbehalten über
die Unterſtützung welche die Staatsregierung im Sinne dieſes Erlaſſes bei den be
vorſtehenden Wahlen von ihren Organen erwartet, nach Erforderniß weitere Anwei
ſungen zu ertheilen und demgemäß eröffne ich Ew. ee. Folgendes

Sämmtliche Wahrnehmungen ſtimmen darin überein daß von allen Seiten die
getzigen Wahlen in ihrer hohen Bedeutung für die Geſtaltung der Verhältniſſe des

andes gewürdigt werden. Um ſo mehr darf ich auch annehmen daß die Staats
regierung indem ſie den vollen und unbehinderten Ausdruck der Ueberzeugung des
Landes als die Aufgabe der Wahlen bezeichnet hat auf die gewiſſenhafte Mitwirkung
Der Behörden bei der Löſung dieſer Aufgabe zählen kann

Dem Lande ſind die Normen bekannt welche des Königs Majeſtät am 8. No
vember 1858 als diejenigen Allerhöchſt Jhrer Regierung kundgegeben haben. Aller
Höchſtdieſelben haben noch in jüngſter Zeit dein Staatsminiſterium ausdrücklich aus
zuſprechen geruht, daß auf dieſen Normen feſt beharret werden ſoll, verlangen aber
auch daß dieſelben vor Mißdeutungen gewahrt werden. t

An dieſen wahrhaft konſervativen Grundſätzen, welche alle extremen, ſowohl rege
Kionäre als demokratiſche Richtungen ausſchließen feſthaltend hat die Staatsregie
rung ſeither deren Verwirklichung unausgeſetzt angeſtrebt. Daſſelbe Ziel wird ſie auch
Ferner unbeirrt und unabänderlich verfolgen. Jn dem Bewußtſein daß das Wohl
Der Krone und des Landes unzertrennlich ſind, wird ſte, auf dem Wege lebensfähiger
Entwickelung fortſchreitend die Macht und das Recht der Krone eben ſo heilig hal
en wie die beſchworenen Rechte des Volkes zu bewahren und zu befeſtigen ſuchen
Bei der Fortentwickelung der Geſetzgebung aber den Verheißungen der Verfaſſung und
Den auf den verſchiedenen Gebieten des Staatslebens hervortretenden Bedürfniſſen ge
echt werden. Ohne mit der großen Vergangenheit, insbeſondere der Epoche der Wie

dergeburt Preußens in den erſten Decennien dieſes Jahrhunderts zu brechen, vielmehr
bei der Reform der Geſetzgebung die geſchichtliche Entwickelung Preußens vor Augen
habend und anknüpfend an die, jene Wiedergeburt anbahnende Geſetzgebung, wird ſie
auch Beſtehendes zu erhalten wiſſen ſo weit es dem Gemeinwohle ferner zu. dienen
noch fähig iſt. Den Forderungen nach un berechtigten neuen Geſtaltungen wird
ſie mit Beſtimmtheit entgegentreten.

Jn den Grenzen', welche hieraus ſich ergeben, wird es unter Anderem auch Auf
gabe der Staatsregierung ſein die Umbildung derjenigen Inſtitutionen herbeizufüh
ren, welche, wie die Kreisverfaſſung und die gutsobrigkeitliche Gewalt in den öſtlichen
Provinzen den Anforderungen der Gegenwart nicht mehr entſprechen Und mit der
Verfaſſung des Landes dauernd nicht verträglich erſcheinen. Nicht weniger erkennt die
Staats Regierung es als ihre Pflicht, die für die Erhaltung und Stärküng der Wehr
kraft des Landes in's Leben gerufene Umformung der Heeresverfaſſung zum geſehzlt
chen Abſchluß zu bringen und dieſelbe mit ſteter Rückſicht auf die ſinanziellen Kräfte
des Landes der Vollendung entgegenzuführen. Es wird dadurch die Machtſtellung und
Integrität Preußens ſo wie die Erfüllung ſeiner Aufgabe für das deutſche Geſammt
Vaterland neue Garantieen erhalten.

Jn dieſem Sinne ſind fene Normen aufzufaſſen und auf dieſem Wege unter
einem in ſeinem Rechte und in ſeiner Macht ſtarken Königthume wie Preußen dies
verlangt, in der Achtung vor den verfaſſungsmäßigen Rechten des Volkes, geſchützt
und gerüſtet gegen alle Eventualitäten wird die gedeihliche Entwickelung des Vater
landes geſichert ſein. In der Einſicht daß jedes Extrem den Anforderungen der Wirk
lichkeit zuwiderläuft, und in dem Wunſche, durch ruhiges und beſonnenes Voranſchrel
ten den Beſtand der neuen Staatsform zu ſichern, wird das Land der Staatsregierung
zur Seite ſtehen, wenn die Behörden es ſich angelegen ſein laſſen, dieſe Ueberzeugung
durch Belehrung hervorzurufen und durch Aufklärung Mißverſtändniſſe zu beſeitigen
in dieſer Weiſe aber auf die Wahl ſolcher Männer zu Abgeordneten hinzuwirken, wel
che, die extremen Richtungen auf beiden Seiten verwerfend, bereit ſind die Regie
rung Sr. Majeſtät des Königs in der Ausführung dieſer Grundſätze zu unterſtützen.

Dieſe Art der einwirkenden Thätigkeit muß daher von den Behörden in Anſpruch
genommen werden. Mit der Pflicht der Staatsregierung dem Lande den verfaſ
ſungsmäßigen Anſpruch auf das unbehinderte Wahlrecht zu gewähren iſt die Pflicht
verbunden ihr Verhalten und ihre Grundſätze in richtiger Auffaſſung zur vollen Er
kenntniß der Wähler gelangen zu laſſen.

Vor Allem haben die Herren Regierungs Präſidenten und Landräthe in dieſer
Weiſe zu wirken die Letzteren indem ſie mit Umſicht und Eifer unmittelbar dafür
eintreten, die Chefs der Provinzial Verwaltungen indem ſie die Thätigkeit der ihnen
untergebenen Behörden bei dem Wahlgeſchäfte leiten und dieſelben hierbei ſtreng und
gewiſſenhaft überwachen.

Die Grenze welche die Einwirkung der RegierungsOrgane inne zu halten hat,
beſtimmt mein CircularExlaß vom 10. Octbr. d. J. Nur innerhalb dieſer Grenzen
darf dieſelbe ſich auch in Ausführung meines gegenwärtigen Erlaſſes bewegen und hat
daher die Anwendung jeder Art ungeſetzlicher Mittel zu vermeiden welche die freie
Selbſtbeſtimmung der Wähler beeinträchtigen Für ihre Perſon iſt den betreffenden
Beamten bei der Ausübung des eigenen Wahlrechts unverſchränkt, wie Jedermann,
ihrer Ueberzeugung zu folgen. Stimmt dieſelbe nicht mit den Grundſätzen der Staats
regierung überein ſo muß von ihnen gefordert werden daß ſie diefenige Zurückhal
tung ſich auferlegen welche es ihnen geſtattet bei den Wahlen ihrer Amtospfticht
nachzukommen. Jhr Pflichtgefühl und ihre Ehrenhaftigkeit wird ihnen zunächſt den
Weg zeigen auf welchem ſie die Ausübung ihres ſtaatsbürgerlichen Rechtes mit ihrer
Amtspflicht in Einklang zu bringen im Stande ſind. Niemals aber darf ihre Einwir
kung eine den Grundſätzen der Staatsreglerung zuwiderlaufende Richtung einſchlagen.
Jch rechne in dieſer Hinſicht auf Ew. c. Mitwirkung.

Ew. c. haben meinen gegenwärtigen Erlaß zur allgemeinen Verbreitung nament
lich auch zum Abdruck in den zu den amtlichen Publikationen beſtimmten Kreis und
ſonſtigen kleinen Blättern zu bringen. Daſſelbe iſt auch, ſo weit es noch nicht geſche
hen in Anſehung des Cirkulars vom 10. Octbr. d. J. zu veranlaſſen

In Betreff dieſer Blätter iſt überhaupt darauf zu halten, daß dieſelben nicht ſol
chen Parteibeſtrebungen ausſchließlich dienſtbar gemacht werden die offenkundig den
Tendenzen und der ausgeſprochenen Abſicht der Staatsregierung entgegenwirken. Die
Spalten dieſer Blätter müſſen vielmehr allen Publicationen der Staatsregierung eben
falls offen gehalten werden.

Soweit die eingegangenen Berichte der Herren Regierungs Präſidenten noch zu
beſonderen Bemerkungen Veranlaſſung geben werden dieſelben nachfolgen.

Mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 17. v. M. iſt über die
Uniform der Offiziere der Adjutantur Nachfolgendes beſtimmt worden
Dieſelben tragen von da ab: 1) den Helm mit weißem Adler und
Beſchlag, gelben Schuppenketten und weißem Haarbuſch, 2) den blauen
Waffenrock mit weißen Knöpfen, rothem Kragen und rothen Aufſchlä
gen und Vorſtoß mit der bisherigen Form der Stickerei in Silber, an
ſtatt in Gold, 3) zu dem Waffenrock das ſilberne Achſelband, wie das
jenige der Flügel Adjutanten Sr. Maj. des Königs, 4) Epaulettes mit
rothen Feldern und mit Monden von weißem Metall, 5) Beinkleider
wie bisher, 6) den Ueberrock, Paletot oder Mantel mit rothem Kra



gen und weißen Knöpfen. Zum Ueberrock wird beim Anlegen der
Schärpe auch das Achſelband getragen, 7) die Mütze wie bei der Jn
fanterie, 8) die Chabraque wie die der Flügel Adjutanten Sr. Maj.

önigs.n n Anfaſſenderen Ausbildung der Marine Cadetten iſt es, dem
„D. O.“ zufolge, höheren Orts für zweckmäßig erachtet worden die
bisher in Danzig befindliche Navigations Direction der Marine nach
Berlin zu verlegen, wobei vorzugsweiſe der Gebrauch der derſelben zu
Gebote ſtehenden nautiſchen Jnſtrumente und Bücher für das Cadet
ten Inſtitut maßgebend geweſen iſt.

Der Oberbürgermeiſter hieſiger Stadt, Dr. Krausnick, iſt ge
fährlich erkrankt und ſein Leiden (Magenkrebs) ſo geartet, daß an eine
Wiederherſtellung nicht zu denken iſt. Schon ſehr leidend wohnte er
den KrönungsFeierlichkeiten in Königsberg bei und hielt noch, von
Krankheit gebeugt, bei dem Einzuge der Majeſtäten am 22. v. M. die
Rede an Se. Majeſtät den König.

Die von der „Ger.Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß die letzte Num
mer des „Kladderadatſch“ polizeilich confiscirt worden, beſtätigt ſich nicht.

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mittheilung, daß in
Folge der von der Schutzmannſchaft bei den letzten Straßen Ex
ceſſen bewieſenen Energie 10,000 Thaler extraordinäre Remune-
ration unter die Offtziere und Mannſchaften derſelben vertheilt wor
den ſind, iſt dahin zu berichtigen daß zwar allerdings eine Remune
ration an die Schutzleute gezahlt iſt, aber nur in den zweitägigem Ge
halte gleichkommenden Betkragen. Die Offiziere haben auf eine ſolche
Remuneration verzichtet Jm Ganzen ſind 800 Thaler
vertheilt.

Nach einer Mittheilung des K. Preußiſchen General Conſulats in
NewYork kann von demſelben die Auszahlung baarer Einzahlun
gen an Adreſſaten in den aus der Union ausgetretenen Nordamerika
niſchen Staaten Virginien, Nord Carolina, SüdCaroling, Georgien,
Florida, Alabama, Miſſtſtppi, Louiſtang und Texas, bis auf Weiteres
nicht vermittelt werden, weshalb die Poſtanſtälten unterm 26. d. M.
angewieſen ſind, baare Einzahlungen nach den genannten Staaten für
jetzt nicht anzunehmen.

Wien d. 5. Novbr. Nach beinahe vierſtündiger Miniſter-Con
ferenz genehmigte heute Mittag der Kaiſer alle Anträge des ungari
ſchen Hofkanzlers, und alſogleich wurde der neuernannte Skatthalter
F. M. L. Graf Moriz Palſfy beeidet, weil er ſchon morgen nach Ofen
reiſt, um die Zügel der Adwminiſtration zu übernehmen. Nicht blos die
Obergeſpäne, ſondern alle Beamte welche der Regierung den Gehor
ſant verweigern ſollen augenblicklich entfernt und durch neuernannte
erſetzt werden. Die Statthalterei ſelbſt geht einer prinzipiellen Reor
ganiſation entgegen indem ſie nicht mehr das Recht behalten wird,

Repräſentationen an den König mit aufſchiebender Wirkung der Re
ſerungs-Reſolutionen zu machen. Der neue Statthalter iſt mit um
aſſender Vollmacht verſehen, und der Armee Kommandant F3M. Graf

Eoronini hat ihm auf Aufforderung jede Truppenmacht zur Dispoſition
zu ſtellen. Die itſſtallirten Kriegsgerichte haben in Hochverrathsfällen,
bei Widerſtand gegen Behörden und ihre Anordnungen, bei tutmnultuag
riſchen Demonſtrationen und unerlaubten Verſammlungen von Amts-
wegen zu handeln. Die betreffenden Publikationen werden Donners
tag gleichzeitig hier und in Peſth erfolgen.

Wien, d. 7. November. (Tel. Oep.) Die heutige Wiener
Zeitung enthält ein kaiſerliches Handſchreiben an den ungariſchen Hof
kanzler. Jn demſelben erklärt der Kaiſer wiederholt ſeinen Willen, die
ertheilten konſtitutionellen Konzeſſionen feſtzuhalten und drückt die Hoff
nung aus, daß er im Stande ſein werde, den ungariſchen Landtag
demnächſt wieder einberüfen zu können zu gleicher Zeit beſtehlt aber der
Kaiſer, die zur Wiederherſtellung der königlichen Autorität in Ungarn
nothwendigen Maßregeln. Er habe den Feldmarſchall Lieutenant Gra
fen Palffy zum Statthalter Ungarns ernannt und die politiſche Ver
waltung, die Juſtiz und das Steuerweſen in deſſen Hand konzentrirt.
Die Erbobergeſpäne erhalten Adminiſtratoren zur Seite, die anderen
Obergeſpäne werden durch neue Obergeſpäne oder durch königliche Com
miſſäre erſetzt, die alle direkt ünter den Statthalter geſtellt werden.
Die korporative Wirkſamkeit des Statthaltereirgths und der Muünizi
pien werden bis zur Herſtellung der geſtörten öffentlichen Ordnung
ſuspendirt, die Komitals und die ſtädtiſchen Ausſchüſſe aufgelöſt und
alle neuen Organe der exekutiven Gewalt unter den Schutz beſonderer
Militargerichte geſtellt, die über politiſche Verbrechen und Vergehen
nach Militärgeſetzen abzuurtheilen haben.

Jtalien.
La Marmora iſt von den Neapolſtanern mit Sympathie“, wie

die betreffende Depeſche ſich ausdrückt, empfangen worden. Es wird
ihm bei ſeiner ſehr gemeſſenen Haltung nicht leicht werden, Enthuſtas
mus zu exregen, aber Achtung wird er ſich auch im Süden zu erzwin
gen und das Gefühl der Sicherheit hervorzurufen wiſſen. Cialdini,
welcher während der letzten drei Tage ſeines Aufenthaltes in Neapel
nicht mehr im StatthaltereiPalaſte wohnte, wurde im Hotel de Rome
mit Viſitenkarten in Maſſe begrüßt. Jn ſeiner vom 31. Oct. datir
ten Proklamation ruft er den Neapolitanern zu

Ich ſcheide beruhigt über Eure Zukunft, da General La Marmora an meine
r i Achtung und Freundſchaft, die er mir einflößt, legte mir eigent
t d Pflicht auf, von ihm zu reden aber La Marmora iſt viel zu groß und be

n in Italien als daß ſein Ruhm Lobſprüche bedürſte. Sein Name genügt voll
Wommen. Reapolitaner, ich ſage Euch voll Lieb ies brüderlich auf, es konmt v Seren e e

Gialdini hat während ſeiner St ia i atthalterſchaft von den ihm angeen e Durati Repräſentationsgeldern genau 8678 Duett
z den Reſt wies er zu wohlthätigen Zwecken an. Das neue

Leihhaus in Neapel, wo äerhält den Namen Monte Sicinte n e

Monſignore Nardi hat, wie dem „Temps“ aus Rom gemeldet
wird, von Wien Beſchwerden des Kaiſers von Oeſterreich mitgebracht.
Die öſterreichiſche Regierung findet es nämlich auffallend, „daß der
Vatican in Ungarn ungeſtraft und ungerügt die Geiſtlichkeit thun laſſe,
was der Papſt um keinen Preis in Jtalien geſchehen laſſen wolle, näm
lich, daß der hohe Clerus Acte der Revolution begehe“. Mſgr. Nardi
hatte vor ſeiner Abreiſe allerdings eine Unterredung mit dem Fürſt
Primas von Ungarn es iſt dadurch nichts geändert worden.

Der „Jtalie“ wird aus Paris geſchrieben, daß Prinz Napoleon
als Beitrag für das Cavour-Monument 5000 Fr. und Prinzeſſin Ma
thilde zu demſelben Zwecke 2000 Fr. überſandt haben.

Ein Wolkenbruch, der ſich über dem Vatican am 29. Octbr. ent
lud, hätte beinahe die Logen Rafael's zerſtört. Auf der Tiber wurden
fünf Brücken von den Fluthen fortgeriſſen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Novbr. Wie man vernimmt, will man von hier

aus die bereits vor einigen Jahren gemachten Vorſchläge in Betreff
des Dappenthals wieder aufnehmen, die im Weſentlichen in einer Feſt
ſtellung der Grenze nach dem franzöſiſchen Plane gegen eine an den
Canton Waadt zu zahlende Entſchädigung von 250,000 Fr. beſtehen.
Was die Occupation ſelber anbelangt, ſo ſoll ſie im Augenblick keine
ſtändige ſein, ſondern es durchziehen nur einzelne Patrouillen in ge
wiſſen Zeiträumen das kleine Gebiet, das nur einen einzigen Weiler
und verſchiedene iſolirte Häuſer enthält. Doch genügt auch der Durch
zug einer franzöſiſchen Patrouille, um die factiſche Verletzung des Sta-
ius quo darzuthun. General Goyon iſt von der Kaiſerin Eugenie
in einer Privataudienz empfangen worden in welcher ihm dieſelbe er
klärt haben ſoll, „daß die kaiſerliche Politik unwiderruflich
entſchloſſen ſei, dem Papſte Rom zu erhalten“.

Schweiz
Bern, d. 5. November. (Tel. Hep.) Durch den Bericht der

eidgenöſſiſchen Commiſſäre wird die Grenzverletzung im Dappenthal
voüſtändig beſtätigt. In der Antwort Thouvenels auf eine des
fallſige Anfrage des ſchweizeriſchen Geſandten, Kern, heißt es: Frank
reich beabſichtige nicht die Dappenthalfrage durch thatſächliche Akte zu
präjudiziren, verlange nur die Aufrechthaltung des Status quo und ſei
bereit über eine definitive Vereinbarung zu unterhandeln

Portugal.
Das Reuter ſche Bureau bringt Nachrichten aus Liſſabon vom

6. Nov., welchen zufolge der Jnfant Bom Fernando (der dritte Bru
der des Königs Dom Pedro V., geboren am 23. Juli 1846) einem
Fieber erlegen iſt. Die Cortes ſind mit einer königlichen Botſchaft er
öffnet und dann bis Januar vertagt worden.

Amerika.
Aus New-York, d. 25. Octbr., wird dem Reuter'ſchen Bureau

gemeldet: „Nach der Schlacht bei Leesbürg erhielten die Unionstruppen
Verſtärkungen und marſchirten gegen den erwähnten Ort, zogen ſich
jedoch beim Herannahen zweier ſtarken Colonnen ſüdlicher Truppen
wieder nach Maryland zurück. Zu Waſhington hegt man einige Be
ſorgniß in Bezug auf die Herbelſchaffung von Fourage, die früher
den Potomac hingufgebracht wurde. Die Telegraphen Linie nach San
Francisco iſt heute fertig geworden.“ Aus New York, d. 26. Oet.,
berichtet daſſelbe Bureau „„Eine aus 80 Schiffen beſtehende Flotten
Expedition, welche 500 Kanonen und 30 40,000 Mann an Bord
hat, ſegelt morgen von Hampton ab. Dem Vernehmen nach ſind die
Herren Maſon und Siidell, die nach England und Frankreich beſtimm
ten Commiſſare des Südens, zu Cardenas angekommen. Der Bericht
der Sonderbündler über das Gefecht bei New Orleans war übertrie
ben. Die Unioniſten erlitten keinen Verluſt, weder an Schiffen, noch
an Mannſchaften. Die Sonderbündler zogen ſich, nachdem ſie ſchwere
Verluſte erlitten, nach Santa Roſa zurlick. General Price ſoll noch
immer auf dem Rückzuge begriffen ſein.“

Vorleſungen von Emil Palleske.
Herr Emil Palleske, bei unſerm Publikum als Vorleſer in

beſtem Andenken durch ſeine Schillerbiographie weit bekannt wird in
nächſter Woche hier den Sommernachtstraum“ und Julius Cäſar“
vortragen.

Bei d NRosb t der 4, Klaſſe 124. Koniglich
Bei der am 7. Novbr. fortgeſetzten Ziehun er 4. 24. KöniglicherKlaſſen Lotterie fielen Seine n e. auf Nr. 27,391. 28,608 und

90,951. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 22,767. 65, 111 und 89,694
53 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 4308. 6132. 8531. 10,327. 11,170.

14,521. 15,040. 15,297. 17283. 19,756. 21,676. 22,223. 26,956. 26,976. 29,890.
30004 30,128. 32/862. 32/763. 35,641. 95,745. 42,738. 44,958. 48,654. 47,579.
49103. 49/660. 49,777. 51/317. 53/506. 58,-733. 54253. 54 57, u.
60,726 61/661. 66,075. 69,226. 72,830. 78, 721. 73,958. 76, 77862. 83,864.
84015. 85,301 86,687. 89,066. 89, 956. 91,140. 91/824 und 92/216.

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2128. 3512. 3799. 5072. 5476. 6427. 9191.
9422. 10,025. 18,664. 19,355. 22,071. 22,245. 30-189. 30,740. .31/825. 35, 114.
36,835. 37,418. 40,249. 41,948. 42,332. 50,748. 52,208. 54,547.56, 814. 56, 91s.
57126. 58337. 60,447. 65/087. 65,770. 68, 114. 70,470.
71823. 72/821. 75/059. 77,934. 81,218. 83,957. 84, 379. 86,068. 90,826. 90,971.
91/959. 92,751 und 92,909.Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1022. 1102. 2090. 4600. 8799. 19,685.
11,197. 11,881. 11,945. 12/201. 12,572. 12,641. 12,821. 18/280. 18, 282. 19,702.
21,851 22,246. 28,140. 23,899. 27,868. 28,713. 29,184. 29,883.
50;086. 31665. 31/690. 31,809. 32,668. 35,014. 35/-640. 86,802. 38-459. 39/803.
42702 45241. 46,780 48-885. 50,719. 50,918. 58,616. 58/828. 55, 184. 557
56068. 57747 58597. 58,805. 59,502. 62/269. 62,634. 64,086. 65, 748. 66, 698.
68/500. 70361 71894. 72,479. 73,027. 73/856. 77,119. 84,520. 84, 959. 86,062.
87295 87/650. 87,914, 88,231. 91,458, 91,626. 93,130. 93,577 und 94,240.

25,961. 26,232.
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dit Kaſſenſcheine von 1000 und 500 a 35 94 geſ.

Wer Kaſſenanweiſ. a 10 99 geſ-

Amtlichet Fonds und Geld Cours.
Berlin den 7. November.

Fonds Courſe. gf. Brief Geld gf. Brief Geld gf. i. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. 4 102 Oppeln Tarnowitz 26 ehe v. St. S 98 972,
St. Anleihe v. 18695 108 107 Pr. Wilh. St. 54 do. do. Em. i 97 97

e
o. (Stamm) Pr. (095 o. II. Serie1866, 1857, 1856 a 1029, 102), Rhein Nahe a e do. N. Serie A. e

e e re acher I. EmiſſioS in 3 89 8877 ne z 16 hin III. nie des
rämien Anleihe üringer 11 1 üringer 4 1 1von 1865 4 1004 1199, 118 Wilh. (Coſele b 2 do. Serte

Kur u. Reumärk. t do. (Stamm-) Pr. 4 do. III. Serie 4/,1012/, n

d Pale o i er a ur So vorſtehend kein Hinsſatz notirt i t S 2e Wirte 21 871 W werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet, do. III. Emiſſion 4
zSchuldverſchreib. v. Priorit.Ovl. Ausl. Eiſenb.Berl. Kaufmſch. 5 105 Aachen Düſſeldorf 88 en e 487 862

er eJ j z v. 2 7,e ehe u 9r 0577 Aachen Maſtigter h n des e102 do. Emiſſon s 70r eſhe atſeh nee Wegtenbutger 1973e e Ser. (1850)/5 101 1002 p.Pommerſhe h n e e G. Wer e100 100 do. Serie v. Heſtr. frz. Staatsb. 131
e e Staat 39 gar 82 Ausl. Priorit.ohne 9 r Actien.Scene 90 gert Fr. e Wuh enVom Staat gen do. do. i. Seri e S. Obl. J. de lEſte z
re ne du v e el do. Smb. Se T erg. M. do. II. S. frz. Staatsb. 253Weſtpraußiſche r e Sein Anhalter t S

vo 102 nländ. Jends.Rentenbriefe- erlin Haurburger a 102 Kaſſen Vereinsg Neumart do. II. Emiſfton a l1I102 Bank Actien 4 118r märk. a 99 Berl. Ptsd. eMagd. 495 95 Dangiger Privatb. 4 94ernee do. Lat. B. Könſgeb. Privatb. oSee do. Tät. C. 101 101 Magdeb. Privatb. su Weny 9 99 do. Lit. D. 45 101 Poſener Privatb. 88S e u. Weſtph. 98 98 Berlin Stettiner A. Berl. Hand Geſ. 775See 99 do. II. Serieſ4 94 93 Disconto Commanl an e 0. II. Serie n 94 9 Sit Antheile. 87Frriere ſh. 122 Sr. Schw. Fr. T. D. a Shl. Bant Verein g. 869 859,Gold r 13 18 Cöln Crefelder 4 96 Pomm. Ritterſch. B. s 85 84n n Ebln Mindener rerdere Galdmin do. II. Emiſſtonſs 103 Juduſtr. -Artien.zen a 110 1002, o. 92 Hörder Hüttenwerk 72 71ne do n. Emiſſ. a 90 NinervaEtſend ſ. biſenb. Aetten do do. 1002 100 gabr. v. Eiſenbbed. sStamm Act. do. IV. do. C 90 89 Oeſſ. Kont. Gas 103 102
AachenHüſſeldorfer 8 83 82 Magd. e Halberſtadt 102 Ausländ. Fonds.
Se Maſtrichter e Magdeb. Wittenb. a Braunſchw. Bank 4 72erg.Märk. Lit. 1 Niederſchl. Märk. v Bremer Bank 4 102do. do. Lit. B. 86 do. Conv. 4 95 Coburger Creditb. 4 63Derlin Anhalter e do. do. III. Ser. 4 do Darmſtädter Bank 77Zertin Hambirger n e. IV. Ser. 4, 101 100 Deſſauer Credit 4 S. Aal,Berl. Ptsd Magd. o a Oberſchl. a 4 81 do. Landesbank a 18

e e e n. e renDrieg Reiſe a be i. D. 93 Hettatr AasCon Kinbener e o t. S Hannoverſche Sant ſt
er ne Do hith. St Pelvtiger Kreditagdeb. ütenb. 40 I Pr. ilh. t. 5 Luxemburger Bank 4 85Münſter Hammer 4 96 n do. Serie s Meininger Creditb. a 76RNiederſchl. Mark. 96 do. U. Seriels Norddeutſche Bank e 87

W henen h 64 63o. mm) Pr. S üringer Ban 4 51Oberſchl. L. 4. u. C. 3 127 1262 do. v. Staat gar. 3 Welnahſche Bant 74
Oberſchl. Lt. B. 3 nm4 do. III. Emiſſion 4 95 Oeſterreich. Metall. s 47

oder s Stück 5 15 X Brief 5 14 V 7 X Geld.
Rheiniſche 90 a 90 gen. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 132 a
Genfer Ereditbank 38 à gem. Oeſterr. National Anleihe 58

Berlin Anhalter 137 A 138 gem.
gem. o. 3proz. Prior. 256 à 254 gem.
etw. à gem.

Die Boörſe war heute wieder ſehr geſchäftslos und dabei natürlich ziemlich feſt, für ſchwere Eiſenbahnen zeigte
ſich zwar einige Frage, doch blieben die Umſätze ſehr gering öſterreichiſche Sachen waren zum Theil eine Kleinigkeit
höher, aber ohne Leben Fonds blieben feſt und ſtill, nur Wechſel waren ſehr animirt.

Bank Actien. Röoſtocker [3f. 4 pCt. I10 G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.
ſädter gettelbant 96 G. Gold und Papiergeld-

MNapoleonsd'or 5. 10 bz. Sovereigns 6. 22 bz.

Darm
Oeſterr. Währung (Banknoten) 73 bz.

Leipziger Börſe vom 7. November. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und
500 4 3 987, geſ. do. v. 1866 v. 100 4 397 907, geſe do. v. 1847 v. 500 a 255 102 geſ.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 a 495 102 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 von 100
a 4 5 1029, geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 a 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Land
rentenbr. v. 1060 u. 600 a 3 95 geſ. Leipz. Stadt-Oblig. à 4 1017 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v.
500 a 31 92 geſ. do. v. 500 a 37 98 geſ. do. v. 500 a 1017, geſ- ächſ. lauſ.
Pfandbr. v. 100, 50, 20 10 4 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 3 geſ. do. kündbare

M. 33, 100 geſ. do. v. 1000, 500, 160 a 49 162 geſt. do. v. 1000 kündb. 12 M. 2 45 101
geſ. Schuldverſchr. der A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 a 96 geſ. Königl. Preuß. Steuer Ere

K. K. öſterreichiſche National Anleihe von 1854 a 5
Eiſenbahn Prior. Obligationen Albertsbahn J. Emiſfton 59 1007 geſ. do. III. Emiſſton

AußigTeplitzer 5 98 angeb. Berl. Anh. 4 99 geſ. do. 102 geſ. Chem
nißWürſchnitzer 490 99 angeb. Leipzig Bresdner 8 113 geſ. do. do. 406 100 geſ. Magdeburg
Leipziger 490 99, geſ. do. o. 102 geſ. Magdeb. Halberſtädter 49, 90 1021 geſ. Thüringiſche Emiſ
ſion 102 geſ. do. II. Emiſſion 59 102 geſ. do. III. Emiſſ. 452 o 101 geſe do. IV. Emiſſion

161 geſ. Werrabahn 5 101 geſ Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn Chemnitz
Würſchnitzer 1541 geſ. LeipzigDresdner 215 geſ. Löbaugittauer Lt. 24 geſ. do. do. Lit. B.
Magdeburg Leipziger 219 angeb. Thüringiſche 110 geſ. Bank u. Credit Aeckien. Allgem. deutſche Cre
dil Anſtalt zu Leipzig 65 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. BDraunſchw. Bankact. Cob. Goth. Ered.
Geſ. 68 geſ. Gerger Bankact. 72 geſ. Leipz. Bankact. 135 geſ. Oeſterr. Eredit Anſtalt 682 angeb. Weimari
ſche Bantact. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) A. x Zollpfd. Brutto und Hro Hollpfd.
fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Agio auf 100 977, geſ. (oder 5 14
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 9 geſ. Holländ.
Ducaten a 3 auf 100 51 geſ. (oder 3 4 11 Haiſerl. Dueaten A. auf 100 5 geſ. (oder

4 11 Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 73 geſ. Diverſe
Ausl. Bantnoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ.

echſel. (Rotig v. 6. November. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 150 geſ. 2 Mt. London per
b. St. 7 g. 6. 23 geſ., 3 Mt. 0. 219 ge

58 angeb.
5 V 100 geſ.

Marktberichte.
den November.

Roggen Hafer e eKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
212, nominell.

Nordhauſen den 7. November.

Magdeburg (Nach Wiſpeln:)
Weizen Gerſte

Weizen 3 bis 3 16Roggen 2 5 2 16Gerſte geg. 1 25Hafer 20 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 7. November.
Weizen loco 74——86 nach Qualität.
Roggen loco alt und neu 79—80pfd. 54 ab Bo

den bez. 80-—81pfd. 55—- ab Kahn bez. ſchwimm.
80—82pfd. 54 54 bez. 82 84pfund. entfernt
54 55 bez. Novbr. 53 bez. Nov.Dec. 53 bez. u. Br. 53 G., Dec. Jan.
53 bez. u. Br., 63 G. Früht. 68bez. Br. u. G., Mai Juni 53 bez.
Br. u. G., Juni Juli 53 bez. t

Gerſte, große und kleine 39—44 pr. 17650pfünd.
ſchleſiſche 42 43 ab Bahn bez.

Hafer loco 23 27 nach Qual. ſächſiſcher weiß. 26
gelb. 25 ab Bahn bez., Liefer. pr. Nov. 25

bez. Nov. Dec. 25 bez. Decbr. Jan. 25 Br.
Frühj. 26 Br. Mai Juni 26 Br. a

Erbſen Koch u. Futterwaare 62 64
Winterraps 94—96
Winterrübſen 91 94

Breslau, d. 7. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-
les eine Partie à 18 bez., ſchließt 18 G. zum Ver
ſandt; 19 bez. Weizen weißer 75—93 gela
ver 76 —92 e Roggen 55 64 Gerſte 36 45
Hafer 22—28 99.

Weizen 80-88 Novbr. 84,Stettin d. 7. Novbr.
Frühj. 86 bez. Roggen 50 --52 Novbr. 50, Frühf.
bez. Rüböl Nov. 122 April Mai 13 bez. piri
tus 209, Rov. 20 Früht. 2017, bez.

Amſterdam d. 6. Nov. Weizen unverändert. Rog
gen, gedörrter 2 Fl., Roggen pr. Herbſt 3 Fl. höher.
Raps Nov. 76 April 78 nominell. Rüböl Herbſt
41 Früht. 42

London d. 6. Novbr. Jn Weizen beſſerer Abſatz zu
unveränderten Preiſen.

Waſſerſtand der Saale bei dam 7. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoh,
am 8. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 6. November Abends Fuß 8 Zoll
am 7. November Morgens Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. November Mittags 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

„Aufwärts- Am 7. November. Chr. Curdt, Eiſen,
v. Berlin n. Magdeburg. A. Köhler, desgl. Nordd.
Dampfſchifff.Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Hamburg nach
Dresden.

Niederwärts Am 7. November. Chr. Kißhauer,
Brennholz, v. Roßlau n. Magdeburg. Mittelſtraß,
desgl. Magdeb. Dampfſchifff.-Comp., 2 Kähne, Gü
ter, v. Dresden n. Magdeburg. F. Schimpke, Obſt,
v. Topkowitz n. Berlin. J. Jahnel, Obſt, v. Hopfen
garten n. Berlin. E. Baumgarten, Güter, v. Halle
n. Magdeburg. A. Herſchel, Hafer, v. Tetſchen nach
Magdeburg. A. Kunert, desgl. J. Baumeier, Ger
ſte, v. Alsleben n. Hamburg. Fr. Ahrens, Weizen,
v. Alsleben n. Hamburg. L. Duvinage, Weizen, von
Halle n. Hamburg. A. Gelbhaar, Weizen, v. Dresden
n. Magdeburg. W. Schade, Backobſt, v. Außig nach
e o L. Duvinage, Güter, v. Halle n. Mag
deburg

Magdeburg den 7. November 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, die
Vormünder Kuratoren und ſonſtigen Depoſi
tal Jntereſſenten an ihre Pflicht zu erinnern,
auf die Kündigung, Auslooſung oder Conver



tirung der im Depoſtto befindlichen Papiere
ſowie auf die Beſchaffung neuer Zinscoupons
und deren Realiſirung, ingleichen darauf daß
die den Kuranden gehörigen oder die ihnen ver
pfändeten Hausgrundſtücke gegen Feuersgefahr
verſichert, reſp. die Verſicherungen rechtzeitig
prolongirt werden, ein wachſames Auge zu ha

380 Gexſtenmehl,
150 ungeſottener Hafergrütze
33 Schmelzbutter,

100 ausgeſchmolzenem Rindertalg,
330 Schffl. Erbſen,ben und die entſprechenden Anträge beim Ge 100 Linſen,

richt zu ſtellen 190 Bohnen,Halle a/S. d. 2. November 1861. 120 ordinaiten Graupen,
Königliches Kreis- Gericht. ſoll

Lehrlingsgeſuch.
Für ein flottes Materialgeſchäft wird zum

bald möglichen Antritt ein junger Mann von
gutem Charakter und mit den nöthigen Vor
kenntniſſen verſehen, als Lehrling geſucht. Of
ferten werden unter Chiffre A. B. 10 poste
restante Eilenburg erbeten.

Die Bedingungen,

werden nicht angenommen.
Halle, den 3. November 1861.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſtger Königlichen Strafanſtalt pro 1862 von eirca:

18 G Mittelgraupen,
85 Hirſe,70 Reis,
10 Weizengries,

160 Graupenſtückchen,
160 Rüböl,70 Schock Roggenſtroh,

Montag den II. November dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
deren Bekanntmachung im Termin erfolgt,

täglich von 8— 12 Uhr Vormittags im Büreau der Anſtalt zur Einſicht bereit.
liegen auch ſchon vorher

Nachgebote

Der Director der Königlichen Sträfanſtalt.
v. Rohr.

Lager aller Tuxus Artikel in feinsten wie conrantesten TLederwaaren, Wiener und frangzösä-gehe Quincafllerie, Holz- und eerschamm- Artikel bietet für dieſe Safson das Neueſte im feinſten Geſchmack
zu nur billigen aber feſten Preiſen Richard auly, große Steinſtraße 8.

Wollen arsin den eleganteſten wie couranteſten Muſtern empfiehlt
Sen, Wücher ung an chonses

e r
Leipzigerſtraße 1023 „gold. Löwen“.

Von Berlin zurückgekehrt empfehle ich die geſchmack
vollſten Nonveautés in Hüten, Hauben, Ooiffüren und an-
dern Putzartikeln.

A. V. Le gr. Ulrichsſtr. 9,Vis à Vis Herrn Hoflieferant Sockel.

A. Nathansohn, hier Klansſtr. 37, nahe am Markt.
Mein durch täglich zunehmende Stadt und Land- Kundſchaft bereits wohl

renommirtes

Herren-Kleider- Magazin
habe ich für den Herbſt- und Winter Bedarf durch vorzüglichſte, reellſte Stoffe, ebenſo
See als dauerhafte Arbeit für jeden Bedarf in allen Artikeln auf das
Reichhaltigſte ſortirt. Jch unterlaſſe es, durch marktſchreieriſche, nur auf die Leichtgläu
bigkeit des Publikums berechnete Preis Angaben die Kaufluſt und das Vertrauen des Publi
kums zu täuſchen ich ſtütze mich vielmehr auf die Thatſache, daß bis jetzt gewiß nur ſehr
Wenige mein Magazin verlaſſen haben, ohne ihre Anſprüche nach feder Richtung
hin befriedigt zu ſehen, ſo weit ſie eine HDurchaus ſtreng reelle Bedienung in Preis,
Stoff, neueſtem Geſchmack, dauerhafteſte Arbeit und reichſte Auswahl betreffen.

A. Mathansohmn, Klausſtraße 37, nahe am Markt.

Volksliedertafel.
Sonntag den 10. November

als Geburtstagsfeier
Friedrich Schillers

So
im Saale der Weintraube.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.
Ammendorf

Sonntag den 10. Geſellſchaftstag,
Pfannkuchenfeſt, Omnibusfabrt ab
Halle 2 Uhr u. ſ. w. Natſch.

Zur Kirmeß in Raßnitz
Sonntag den 10. November Tanzvergnügen,
Montag den 11. November Ball wozu freund
lichſt einladet

Nenz, Gaſtwirth.

Spickendorſ.
Zur Kirmeß zum Sonntag und Montag,

den 10. u. 11. d. M., ladet freundlichſt ein
W. Mähnicke, Gaſtwirth.

Den geehrten Herrſchaften, die es vorziehen, die Stoffe von meinem Lager ſelbſt zu wäh
len ober anderweitig gekaufte Stoffe in meinem Magazin genau nach Beſtellung von mir an
fertigen zu laſſen,
beit.

diene ich ebenfalls mit kürzeſter Lieferungszeit und reellſter Ar
A. NMathansohmn.

Schneider finden fortwährende Beſchäftigung bei A. Nathansohn.
Friſchen, grau großkörnig, wenig geſalz. Nuſſt-

ſchen Caviar hielt wierer Julius Riſtert.
Fr. Kieler Sprotten,

Gr. fette Kiel. Bücklinge
ln Julius Riftert.

Eine anſtändige gebildete Perſon welche im
Kochen und allen Zweigen der Wirthſchaft er
fahren iſt, ſucht ohne hohen Gehalt eine ſofor
tige Stellung. Das Weitere wird Madame
Kupfer in Merſeburg beſorgen

2 Arbeitspferde werden auf dem Rittergute
Zſcherben verkauft

in Saal des Kronprinzen.Sonnabend den 9. November 7 Uhr Abends
6. Concert

des Halle schen Orchestermusikvereins,
Mozart, Symphonie G woll.
Ouverturen Beethoven (Egmont

Gluek (Iphigenie) Nendelssohn (Mee-
resstille).

Hohenthurm.
Sonntag und Montag, als den 10. und 11.

e Monats ladet zur Kirmeß freundlich
W. Weber.

Dr. Hartung's Kräuter-Pomade
(pr. Tiegel 10 zur
Wiedererweckung u. Be

und

i Dr. Hartung's dl Chinarinden-Del ee (pr. Flaſche 10 zur S ol. S
Conſervirung und Verſchönerung der
Haare, können noch immer als die vorzüglich
ſten und wirkſamſten unter allen bis jetzt er
ſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfoh
len werden und iſt der ſolide Fortbeſtand
ſeit länger als einem Jahrzehnt der zuverläſſigſte
Beweis für deren Güte und Zweckdienlichkeit.

Das alleinige Depot für Halle
befindet ſich unverändert bei O. W. W.

Col berg s alter Markt, und
in der Se bei den bekannten
Herren Depoſitairs.

Diemitz.
Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen.

Sonntag und Montag fährt ein Omnibus
nach Hohenthurm zur Kirmeß. Abfahrt
2 Uhr vom Grünen Hof. G. Heine.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Dederſtedt.
Mittwoch den 13. Novbr. Großes Con

eert und Ball vom Muſik Corps des Aten
Pionier Bataillons, wozu diesmal nur
hierdurch freundlichſt und ergebenſt einladet

Kleincdſenst, Gaſtwirth.

Keie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 10. November Nachmittags

2 Uhr im Saale des Engl. Hofes Vorle
ſung. der Rede „Das preußiſche Gottesgnaden
thum gehalten am Krönungstage (18. Octo
ber) von A. T. Wislirenus in Berlin.

Zur Wahlangelegenheit ladet im Jordan
ſchen Lokale in Trotha ein Sonnabend den
9. November das Wahleomiteée.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern entſchlief nach langen Leiden der
Literat Friedrich Wilhelm Rechen
berger.

Halle, den 8. November 1861.
Ole trauernde Mutter und Schweſter.

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge

fallen, unſern guten Vater, Schwiegervater
und Großvater, den Amtmann Philipp Vor
hauer zu Tilleda, im bald vollendeten 80.
Lebensjahre heute Morgen 7? Uhr aus dieſem
Leben abzurufen. Dieſe traurige Nachricht al
len Verwandten und Freunden und bitten um
ſtilles Beileid die Hinterbliebenen.

Tilleda, d. 7. November 1861.
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Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Deutſchland.
Dir „Augsb. Allg. Ztg. gehen aus Frankfurt a. M. über das

angebliche Programm des königlich ſächſiſchen Staatsminiſters Frhrn.
v. Beuſt zur Reform des Deutſchen Bundes folgende aus gu
ter Quelle ſtammende Nachrichten zu: „Die Grundzüge der von dem
ſächſiſchen Staatsmann zu erwartenden Reformvorſchläge würden in
Folgendem zuſammengefaßt ſein. Hr. v. Beuſt richtet ſein Haupt
augenmerk auf eine zeitgemäße Umgeſtaltung einer Anzahl von Artikeln
der Bundesakte. Das ihn hierbei leitende hauptſächlichſte Motiv iſt
dem Bunde das dauernde Intereſſe und die Achtung des deutſchen
Volks zuzuwenden und demgemäß die Thätigkeit ſeines Organs, der
Bundesverſammlung, ſo zu bemeſſen und zu unterhalten, um deſſen
Berathungen und Beſchlüſſen Jntereſſe und Achtung zu verſchaffen
und das, was die Bundesverfaſſung bisher beim Volke unpopulär ge
macht, aus derſelben auszuſcheiden und zu beſeitigen. Nach dem von
Beuſt' ſchen Programm hört die Bundesverſammlung in ihrer bisheri
gen Zuſammenſetzung und Wirkſamkeit auf, und an ihre Stelle treten
zur Wahrnehmung der Angelegenheiten des Bundes drei Organe: die
Bundesverſammlung, eine Abgeordnetenverſammlung und das Bundes
gericht. Die Bundesverſammlung ſoll künftig nur periodiſch, nämlich
Jährlich zweimal, einmal in einer Stadt des Nordens, das andere mal
in einer Stadt des Südens, zuſammentreten und in einer etwa vier
wöchentlichen Seſſion ihre Arbeiten erledigen, was dadurch ermöglicht
werden dürfte, daß Hr. v. Beuſt die bisherige Jnſtruktionseinholung
wegfallen laſſen und die Bundestagsgeſandten zu ſofortiger Verhand
lung und Abſtimmung bevollmächtigt wiſſen will. Der Wechſel des
Sitzes des Bundestags ſcheint das Alternat des Vorſitzes erleichtern zu
ſollen welcher nach dem ſächſiſchen Projekt zwiſchen Oeſterreich und
Preußen derart wechſeln würde, daß erſteres dem Bundestag bei ſeinem
Zuſammentritt im Süden, Preußen aber bei dem im Norden präſidirt.
Für die Zwiſchenzeit von einem Bundestag zum andern ſoll, wie man
hört eine mit diktatoriſcher Gewalt ausgerüſtete Exekutivgewalt ein
geſetzt werden welche aus dem Kaiſer von Oeſterreich, dem König von
Preußen und einem dritten Bundesfürſten beſtehen würde. Jn Bezug
auf die in Ausſicht genommene Abgeordnetenverſammlung vernimmt
man, daß dieſelbe aus den einzelnen Landesvertretungen gewählt wer
den und an allen zu erlaſſenden Geſetzen theilnehmen ſoll; doch wür-
den berſelben von der Bundesverſammlung (durch welche ihre Einberu
fung erfolgt) auch Vorlagen politiſcher Natur unterbreitet werden. Die
Bundesmilitärverwaltung ſoll der Bundesverſammlung untergeordnet
werden und in Frankfurt a. M. ihren Sitz behalten ebenſo die Bun
deskanzlei. Dies ſollen, wie man hier verſichert, die Hauptumriſſe
des v. Beuſt'ſchen Reformprojekts ſein.“

Bromberg, d. 5. Novbr. Nach dem hieſigen „Wochenblatt“
hat Stadtrath Peterſon, der mehrfach darum angegangen wurde,
ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme eines Mandats für das Herrenhaus
zu erklären, dieſe Aufforderung abgelehnt, weil er das Herrenhaus nicht
als rechtsbeſtändig anſieht und deswegen auch nicht ſelber als Mitglied
in daſſelbe eintreten kann.

Frankfurt a. M., d. 4. Novbr. Das Hinderniß, das Han
nover der Bildung einer deutſchen Flotte unter preußiſcher Führung
entgegenſtellen will, indem es in dieſen Tagen bei der Bundesver
ſammlung ſeinen bekannten Flotten- Antrag einbrachte, wird ſchwerlich
ſeinen Zweck erreichen, wenn es auch mit dem Scheine von Uneigen
nützigkeit und Patriotismus umgeben iſt. Wenn Hannover ernſtlich ei
nen wahren Küſtenſchutz will, muß es ſich, wie Bremen gethan hat,
Den allgemeinen Strebungen für die deutſche Flotte anſchließen, nicht
aber ſeinem Wirken einen partikulariſtiſchen Anſtrich geben. Der han
noverſche Antrag wird am Bunde keine prinzipiellen Gegner finden,
und doch ſeinen Zweck nicht erreichen. Daß in derſelben Bundestags
Sitzung von Koburg aus der alte Darmſtädter Antrag gegen den Na
tionalverein wieder angeregt wurde, iſt den Herren im Eſchenheimer
Palaſt gar nicht angenehm. Man hätte dieſen leidigen Antrag gern
todtgeſchwiegen und im Actenſtaub vergraben. Nun aber wird man
ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen, den Antrag zu debattiren,
und die Debatte kann in keiner Weiſe erquicklich ſein. Aber Koburg
äſt im Rechte, wenn es verlangt, ſelbſt in den Augen des Bundestages
nicht für eine Regierung zu gelten, die einen ſogenannten „revolutio

mären Verein unterſtützt (Sp. 3.)Hangu, d. 5. Nov. Jn Folge der jüngſt gemeldeten Steuer
verweigerung ſollte heute die erſte öffentliche Verſteigerung gepfändeter
Gegenſtände ſtattfinden. Da jedoch von den Erſchienenen Niemand
ein Gebot abgab, ſo mußte der Verſteigerungstermin unverrichteter
Sache aufgehoben werden.

Schweiz
Der Pariſer „Temps“ bringt über die Verhältniſſe des Oappen

thals folgenden Artikel:
Das Dappenthal ſelbſt iſt ein kleiner Winkel von etwa 2000 Hektaren Oberfläche

öſtlichen De des Jura und am Fuße des Dole, der höchſten Spitze dieſes Ge
birges. Die Wichtigkeit dieſes Thals iſt in ſeiner Lage ſelbſt begründet. Es wird
nämlich von zwei Straßen durchzogen die eine führt von dem Genfer See nach dem
Fort Les Rouſſes und verbindet die Schweiz mit Frankreich die andere geht von
dem Fort Les Rouſſes nach der Faucille. Dieſe zweite Straße iſt, als einziges Ver
bindungsmittel zwiſchen dem Fort Les Rouſſes und dem Landgebiet von Gex, in
Kriegs wie Friedenszeit von großer Bedeutung für Frankreich. Deshalb macht es
auch ſchon ſehr lange Heit Anſtrengungen, um das Thal ſeinem Gebiet einzuverleiben.
Die Schweiz welche Es ſchon vor der franzöſiſchen Revolution beſeſſen trat es 1802
ab nahm es aber 1814 wieder in Anſpruch. Der Wiener Kongreß erkannte das
Recht der Schweiz im Artikel 75 der Verträge an Das Dappenthal das zu dem
Kanton Waadt gehört hatte, wird dieſem zurückgegeben. Da 1815 Frankreich ſtch
aber zu neuen Zugeſtändniſſen an die Schweiz verſtehen mußte, ſo ſollte ihm auf ſein

Halle, Sonnabend den 9. November 1861.

Verlangen laut einer KollektivNote der vier Großmächte vom 19. November 1815,
als theilweiſe Entſchädigung das Dappenthal wieder zurückgegeben werden. Doch
konnte dieſe Zurückerſtattung damals wie die Note ſelbſt beſagt nicht förmlich ſtipu
lirt werden weil der ſchweizeriſche Bevollmächtigte in Paris zur Ertheilung ſeiner
Zuſtimmung nicht ermächtigt ſei. Die Großmächte verſprachen zwar gleichzeitig auf
diplomatiſchem Wege bei der Eidgenoſſenſchaft für die franzöſiſche Forderung zu inter
veniren, allein bis jetzt hat die in der Kollektivnote ſelbſt als nothwendig anerkannte
Einwilligung der Schweiz in dieſer Zurückgabe nicht verlangt werden können. Die
ſeitherigen direkten Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz haben auch
zu keinem Endziel geführt obgleich der Kanton Waadt eine Zeit lang geneigt ſchien,
auf eine Abtretung des ſtreitigen Punktes gegen Entſchädigung ſich einzulaſſen. Der
Bundesrath ſchritt damals, 1859, aus ſtrategiſchen Gründen dagegen ein. Bis heute
hat jedoch Frankreich die Schweiz an der Ausübung der Souveränetätsrechte im Dap
penthal zu verhindern gewußt, und es kam deshalb zu häufigen Rechtskonflikten. Jm
Jahre 1851 benachrichtigte der franzöſiſche Geſandte in Bern den Bundesrath daß
der Präfekt des Aine Departement Befehl erhalten habe, ſich nöthigenfalls mit Ge
walt jedem Verſuche zur Ausübung eines ſouveränen Akts von Seiten des Kantons
Waadk zu widerſetzen. Es bildete ſich in Folge davon ein ganz eigenthümlicher Zu
ſtand in dem Dappenthale aus das von nun an ſo zu ſagen Niemanden gehörte.
Die ſchweizeriſche Regierung forgt für die Unterhaltung der einen, die franzöſiſche für
die der andern Straße. Die Bewohner etwa 120 bis 140 an der Zahl, befinden
ſich gar nicht übel unter dieſen beſtehenden Verhältniſſen. Sie öezahlen keine Steuern
und ſind weder der Schweiz, noch Frankreich militärpflichtig. Dagegen laſſen ſie ſich
civilrechtlich in der Schweiz kirchlich in Frankreich trauen Jhre Hauptbeſchäftigung
iſt der Holzdiebſtahl in den ſchweizeriſchen Waldungen und gerade das gerichtliche
Einſchreiten gegen derartige Vergehen gab beinahe zu allen Konflikten Veranlaſſung
Doch haben die Schweizer ſeit 1851 den Status quo faktiſch reſpektirt; die gefällten
Urtheile hatten Rechtskraft, kamen aber nicht zum Vollzug. Kürzlich verurtheilte der
Gerichtshof von Nyon ein Jndividuum, das eine Frau gemißhandelt hatte. Daſſelbe
ergriff die Flucht, und es verbreitete ſich das Gerücht, es habe ſich in das Dappen
thal geflüchtet, und die ſchweizeriſchen Gendarmen würden herüberkommen um ſich
deſſelben zu bemächtigen. Auf dieſes Gerücht hin, um die Verhaftung des Flüchtigen
zu verhindern ſagt der „Temps““ weiter, ſei die militäriſche Beſetzung des neutralen
Gebietes angeordnet worden. Es hatte ſich nun aber bei genauer Unterſuchung her
ausgeſtellt, daß der Verurtheilte ſich nicht im Dappenthal befand, und daß die ſchwei
zeriſche Gendarmerie nicht daran gedacht hatte, ihn bis dorthin zu verfolgen. Es
hätten alſo wie der „Temps“ bemerkt, wenn die ihm zugegangenen Nachrichten
genau ſeien die franzöſiſchen Behörden ohne ernſtlichen Grund den Status quo auf
gehoben. J

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 3. Nov. Die Nachwehen der Studen

ten Unruhen ſind, wie immer Nachwehen, betrübendſter Art. Gegen
400 junge Leute von denen, welche ſich bis auf den letzten Augenblick
geweigert, die neuen Matrikeln zu unterſchreiben, ſind in den letzten
Tagen und noch vor Ankunft des Kaiſers aus St. Petersburg ent
fernt worden, und es iſt wohl bezeichnend für den Character der Vor
gänge überhaupt, daß ſich unter dieſen Ausgewieſenen mehr als die

älfte Polen befinden. Verhaftet ſind in der NewaFeſtung auch jetzt
noch über 100 junge Leute, während 183, welche am 24. October nach
dem letzten Tumulte vor der Univerſität in die Feſtung gebracht wur
den, wieder von dort fort und auf KronDampfbooten einſtweilen nach
Kronſtadt gebracht worden ſind, wo die Unterſuchung ſtattfinden ſoll,
und wohin auch die Mitglieder der Unterſuchungs-Commiſſton ſchon
abgegangen ſind. Man wunderte ſich, daß ſo viele Studenten, welche
ſich ſelbſt noch jetzt rühmen, die neuen Matrikel nicht unterſchrieben zu
haben Ungehindert in St. Petersburg umhergingen, bis man erfuhr,
daß Eltern und Vormünder ſtatt derſelben die Meidung beim Rector
gemacht, worauf ſie denn ohne Weiteres in die Liſten der Rallirten
eingetragen wurden. Die Strafen für Diejenigen, welche ſich am Mi
litair vergriffen haben, werden nicht leicht ſein können, wenn der Kai
ſer nicht Gnade ergehen läßt.

Vermiſchtes.
Der „Volks-Ztg.“ ſchreibt man aus Aachen vom 3. Novbr.

„Erlauben Sie mir, daß ich Jhnen eine kleine Probe von demjenigen
einſende, was der Ulktramontanismus in Aachen den Bewohnern
der Stadt zu bieten ſich nicht entblödet. Jn der Beilage zum Echo
der Gegenwart“ vom 1. Novbr. befindet ſich nämlich folgende Anzeige
„Kirchliche Feſtanzeige. Das Feſt des heiligen Biſchofs Hubertus mit
vollkommenem Ablaß und mit Octave wird am Sonntag, den 3. Nov.,
zu Aachen in der Pfarrkirche zum heiligen Jakobus, in dieſem Jahre,
in welchem der große Heilige ſeine altbewährte wunderbare Macht an
ſo vielen Unglücklichen wiederum bewieſen hat, hochfeierlich begangen
werden. Nicht blos am Feſttage ſelbſt, ſondern auch an den Werk
tagen während der Octave beginnt die erſte heilige Meſſe um 6 Uhr,
die zweite um 7, die dritte um 8, das Hochamt um 9 und die letzte
heilige Meſſe um 11 Uhr die Nachmittagsandacht mit Predigt um 5
Uhr. Nach jedem der bezeichneten Sottesdienſte erfolgt die Ertheilung
des St. Hubertusſegens ſowie die Berührung mit einer Partikel der
St. Hubertusſtola und die Aufnahme in die St. Hubertusbrüderſchaft.
Zur Verhütung von Mißbräuchen ſind zuverläſſig geſegnete St. Huber
tusbrödchen Bilder, Medaillen, Ringe ec. nur beim Küſter vor
räthig. NB. Die geſegneten Brödchen ſind bezeichnet mit dem Bilde
des heiligen Hubertus. Nähere Auskunft über das Verhalten der mit
wüthenden oder wuthverdächtigen Thieren in gefährliche Berührung ge
kommenen oder davon gebiſſenen Perſonen, welche zu St. Jakob Aus
ſtand für ihr ganzes Leben begehren, giebt das St. Hubertusbüchlein.“
Wer wundert ſich nun noch über die Tezel ſchen Ablaßbriefe, wenn
man es im jetzigen Jahrhundert noch wagt, Anzeigen wie die oben
mitgetheilte dem Publikum ohne Schamröthe vorzuführen Wer wun
dert ſich noch, wenn er in Rom, dem Urſitz des Aberglaubens, an ſehr
vielen Altären die Jnſchrift lieſt: „Jede an dieſem Gregorianiſchen Al

tar gefeierte Meſſe befreit eine Seele aus dem Fegfeuer?“
Dem Frankfurter Journal“ ſchreibt man aus Darmſtadt

vom 2. Nov. „Die vorgeſtern Abend durch das Stadtgericht vollzo
gene Verhaftung des Redacteurs des Heſſiſchen Anzeiger, Buchdrucker



gacobi dahier, und ſeiner Verlobten, einer ſeitherigen Dienſtmagd,
macht in allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung großes Aufſehen. Die
chemiſche Analyſe hat bereits in den Eingeweiden der aus gegrabenen
zweiten Ehefrau des Jnculpaten eine tödtliche Quantität Arſenik nach

ewieſen, ſo daß über den objectiven Thatbeſtand der Vergiftung kein
Zweifel mehr beſteht. Wenn man bedenkt, daß Jacobi der Mann
war, durch welchen man hier die unerhörteſten Verleumdungen und
Verbachtigungen gegen die nationale Partei und deren Führer unter
das Publikum ſtreuen ließ und den man ſogar in den Stand geſetzt
hatte, ſeinen Heſſiſchen Anzeiger maſſenhaft und unentgeltlich in das
ganze Land zu verſenden, ſo wird man ſich die Schlußfolgerungen und
Urteile denken können, welche die öffentliche Meinung nunmehr nach
den verſchiedenſten Richtungen hin fällt. Man zieht namentlich die
ſtadtkundigen Antecedentien des Verhafteten lebhaft in den Vorder
grund und fragt ſich, wie es verſchiedene hier wohlbekannte Leute über
ſich gewinnen konnten, ſich ſeiner zu ihren Zwecken zu bedienen Je
venfalls wird der anhängige Prozeß im Jn und Auslande das größte
Intereſſe erregen.“

Paris. Jn der Touraine wurden zu La Riche 11 Birnen
zweiter Erndte abgenommen, die zuſammen 11 Pfd. wogen. Auch das
„Journ. de Coudom“ berichtet, daß in dortiger Gegend die Birnbäume
Lohn neuer Früchte hängen. Jm Departement Jndreet Loire ſieht
man Schwarzdornhecken in voller Blüthe.

Die „Schleſiſche Zeitung entnimmt Folgendes einem Privat
briefe aus Biarritz, wo die kaiſerliche Familie von Frank
reich bekanntlich im September dieſes Jahres wieder das Seebad ge

braucht hatEs iſt 5 Uhr Nachmittags die größte Hitze iſt vorüber. Setzen wir uns auf
dieſe Bank, denn noch brennt der Sand an den Füßen. Dort kommt ſchon die Mi
ſitärmuſik. Sie verſammelt um ſich alles, was es an Ariſtokratie, Kindern und Bon
nen in Biarritz giebt. Jch habe Jhnen eine Ueberraſchung bereitet, dort naht ſie
d. h. es naht „der Mann dieſes Fahrhunderts““, Napoleon III. Bleiben Sie nur
ruhig ſitzen er kommt ſchon hier vorbei und wir können ihn dann mit Muße betrach
ken denn ſein Geſicht iſt nicht ſchön, um es mit Einem Blick zu ſehen und zu ge
nießen: es iſt tief, es will ſtudirt ſein. Da naht er, und wie ich werden Sie aus
rufen Wie ganz anders als ich dachte! Ein blauer Ueberrock, graue Pantalons,
hoher ſchwarzer Hut und gelbe Handſchuhe. Das ſind die Aeußerlichkeiten. Er kann
nicht gut marſchiren und reicht ſeinem einzigen Begleiter den Arm. Er iſt faſt klein,
aber der Kopf war für einen großen Körper beſtimmt. In der Kleinigkeit wenig
ſtens gleicht er ſeinem großen Onkel. Anſtatt des dunkeln Mannes finde ich ihn faſt
vlond, die Augen kleiner, aber durchdringender als ich dachte. Grüßen wir, er nimmt
dankend mit aufmerkſamem Blick den Hut ab. Weiter geht er, kein Ruf, kein Vivat
ertönt. Die Bevölkerung ſoll ihn lieben aber ſie iſt nicht enthuſiaſtiſch. Er tritt
durch die enge Gitterthür wieder in ſeinen Garten wir können ihn immer noch beob
achten denn nichts als ein leichtes Gitter trennt die kaiſerlichen Befitzungen von uns.
Vor dem Schloß angelangt, trifft er mit der eben herabſteigenden Kaiſerin zuſammen
er reicht ihr den Arm und ſteigt noch einmal herab. Jetzt läuft alles und bald iſt
eine enge Gaſſe gebildet wo das Kaiſerpaar gehen wird. Alle Hüte werden ſchwei
gend gezogen. Sie iſt wirklich ſchön. Sie würden Fe nicht erkannt haben 2 Das
glaube ich wohl denn ein lilg und weißwollener Rock der nur bis zum Stiefel
rande reicht darüber eine einfache, graue Robe mit loſer Jacke geſchürzt, einen
Amazonenhut mit ſchwarzer Feder, einen Sonnenſchirm in der einen, den Spazierſtock
in der andern Hand ſo ſchreitet die Beherrſcherin der Moden. einher. Die Dame in
tiefer Trauer iſt ihre Mutter, die Gräfin Montijo. Beide trauern noch um die Her
zogin v. Alba, in wenigen Tagen aber iſt das Trauerjahr um. Die Kaiſerin iſt
meiner Anſicht nach etwas leidend, wenigſtens ſehr blaß; ihr blondes Haar iſt loſe
in ein feines Netz geſteckt ihr Auge groß und blau ſie lächelt und nun iſt fie
wirklich reizend. Ihre Figur iſt prachtvoll ſie iſt faſt eben ſo groß als der Kaiſer.
Und nun treten Sie noch mit mir an jenen dichtgedrängten Kreis. Da iſt der kai
ſerliche Prinz er hat gebeten tanzen oder ſpielen zu dürfen Die Muſik muß Tänze
ſpielen. Schnell werden alle umſtehenden ordentlichen Kinder herbeigeholt und die
Kleinen ſpielen daß es eine Luſt iſt. Man muß dem kleinen Prinzen gut ſein er
iſt für ſein Alter ziemlich groß zierlich und ſchlank gebaut, hat ein rundes friſches
Geſicht mit den großen blauen Augen und blonden Haaren ſeiner Mutter er ſpringt
umher der wildeſten einer, aber ohne alle Vorrechte. Er iſt einfach gekleidet; ein
ſchottiſcher Rock und eine feine weiße Chemiſette mit loſer ſchwarzer Kravatte, ein
Matroſenhut mit blauem Bande auf die blonden Locken gedrückt: ſo habe ich ihn bis
jetzt noch alle Tage geſehen die ſchottiſchen Strümpfe ſind ſtatt mit Strumpfbändern
mit einem langen Elaſtique an den Gürtel gebunden es ſieht drollig aus aber nichts
ſoll die Symmetrie der kleinen Formen ſtören. So iſt das Kind von Frankreich.
Wird Jhnen nicht auch das Herz weich, wenn Sie ihn ſo fröhlich ſpielen ſehen Wo,

was wird ſein Ende ſein 2.
London, d. 5. November. Der Sturm, welcher am

Sonnabend und Sonntage den Canal und mehr noch die Nordoſtküſte
Englands heimſuchte, hat viel Unheil angeſtiftet, zumal in Scarborough
und Shields, wo im Angeſicht des Hafens ein Rettungsboot, das dem
gefährdeten Schiffe „Coupland“ zu Hülfe eilte, umſchlug und zurück
an den Felſenſtrand geſchleudert wurde. Lord Charles Beauclerc
(Sohn des Herzogs von St. Alban s) und ein Mann, Namens Tho
mas Brewſter, wurden dabei von der Brandung erfaßt und geködtet,
das gefährdete Schiff mit ſeiner ganzen Mannſchaft iſt aber geborgen.
Geſtern hat der Sturm nachgelaſſen heute ſcheint er, ſo viel ſich in
London urtheilen läßt, mit voller Heftigkeit wieder losgebrochen zu ſein.

Wie aus einem Briefe des Präſidenten der engliſchen geogra
phiſchen Geſellſchaft, Sir R. Murchiſon, in der „Times“ zu erſehen,
iſt das Tagebuch des auf ſeiner aſiatiſchen Entdeckungsreiſe auf dem
Wege nach Kokand enthaupteten Adolph Schlagintweit aufgefunden
worden. Sir R. Murchiſon hat dieſe Mittheilung von Lord Gifford
erhalten, dem ſie hinwiederum durch ſeinen Bruder, Lord William
Hay, Civilcommiſſar in Kaſchmir, zugegangen iſt. Lord Hay ſchreibt
unterm S. September: „Du wirſt mit Freuden hören und es
Freunden, ſo wie überhaupt denen, welche ſich für die Sache intereſ
ſiren, mittheilen, daß es mir geglückt iſt, in den Beſitz des 135 Sei
ten enggeſchriebener Notizen enthaltenden Tagebuchs Adolph Schlag
intweil's zu gelangen, ſo wie in den Beſitz eines Schädels, von wel
Hem zuverſichtlich behauptet wird, er ſei der des unglücklichen Reiſen
den. Die letzte in das Tagebuch eingetragene Notiz iſt vom 11.
Auguſt 1856 (ein Paar Tage vor ſeiner Enthauptung) Sir R.
Murchiſon bemerkt hierzu: „Den noch am Leben beſindlichen Brü
dern Schlagintweit wird es auf dieſe Weiſe möglich, ihr in der Ver
Hffentlichung begriffenes Werk durch Beſchreibung einer Gegend zu be

reichern, welche in neuerer Zeit noch nie der Fuß eines andern reiſen
den Gelehrten betreten hat.“

Ueber die Behandlung der Thiere ſchreibt im „Stuttg. Anz.
ein „Landwirth“ Folgendes

„Sicherlich liegt es ganz im Intereſſe der menſchlichen Geſellſchaft!, fich daran zu
gewöhnen die mit Gefühl und einem gewiſſen Grad von Intelligenz begabten Ge
ſchöpfe welche für uns leben, arbeiten und ſterben gehörig zu pflegen und milde zu
behandeln. Und nicht umſonſt ſchreiben die Publiciſten die Verminderung todeswürdi
ger Verbrechen in England mit dem Geſetze zu, das die Grauſamkeit gegen Thiere be
ſtraft und der Sorgfalt, mit welcher jene philantropiſche Geſellſchaft die Vollſtreckung
dieſes Geſetzes überwacht. Abgeſehen indeß von aller moraliſchen Betrachtung ſollen
wir die Thiere mit Sanftmuth behandeln, weil die Art, wie wir mit ihnen umgehen,
den größten Einfluß auf ihre Geſundheit Ernährung Erzeugniſſe und Dienſtleiſtun
gen ausübt. Die mit Sanftmuth behandelten Thiere ſind lebhaft, muthig und geleh
rig ſie arbeiten gern wenden ihre Kraft auf eine regelmäßige continuirliche Weiſe
an und verrichten viel Arbeit, ohne zu ermüden ohne Nachtheil zu empfinden. Alle
Reiſenden die im Orient geweſen ſind, ſchreiben die Eigenſchaften des arabiſchen
Pferdes, die Anhanglichkeit und Treue die es gegen ſeinen Herrn hat, der Sorgfalt
zu, mit der es, mit ihm unter einem Zelte wohnend, gepflegt wird. Die mit Roh
heit behandelten Thiere ſind ſtets ſchlecht erzogen, dumm, mißtrauiſch, ungelehrig. Faſt
alle böſen Pferde ſind erſt ſo geworden nachdem ſie in der Jugend malträtirt worden
ſind ſie hatten Anfang nur ein muthiges Temperament, die brutale Behandlung aber
hat ihren Zorn aufgeregt und ihren Haß gegen die Menſchen gekehrt. Die Rohheit
iſt ein äußerſt ſchlechtes Mittel, die Thiere zu regieren ſie iſt es, welche die Jndivi
duen ſonſt guter Racen trotz guter Nahrung herunterzübringen im Stande iſt. Die
fortwährend gequälten und mit Grauſamkeit behandelten Thiere verdauen ſchlecht lei
den häufig an Jndigeſtionen ſind mager, haben ein glanzloſes Haar und anliegende
Haut. Sei es nun, daß durch die rohe Behandlung der Thiere ihre Conſtitution
ſchlecht geworden iſt, oder daß ſie den Menſchen fürchten genug ſie profitiren weder
von der Nahrung die ſie verzehren, noch von der Pflege die man ihnen ſonſt ange
deihen läßt. Jeder Viehwärter weiß daß die Ochſen die ihrem Wärter nicht abge
neigt ſind, ſich weit leichter mäſten, als ſolche welche die vflegende Hand des Mene
ſchen mit Mißtrauen betrachten. Die Art und Weiſe, wie mit den weiblichen Thieren
umgegangen wird hat gleichfalls viel Einfluß auf die Abſonderung und Ausſcheidung
der Milch. Eine freundliche Hand oder das Maul des Saugkalbes bringt in den Eue
terzitzen ein Gefühl der Wolluſt hervor das die Kuh durch ein langſames Wieder
käuen und durch ein zufriedenes und zärtliches Anblicken der Melkerin zu erkennen
giebt. Die Kühe, welche jenes Behagen nicht empfinden welche von fremden oder
brutalen Perſonen gemolken werden, geben oft keinen Tropfen Milch. Beim Schlacht
vieh iſt es nicht anders und oft noch ſchlimmer und gefährlicher, wie bekannt iſt. Die
Strafen ſind den Thieren mit Rückſicht darauf zu geben daß man ihnen die Straf
barkeit durch unmittelbar nach der Unart erfolgendes ZKchtigen begreiflich zu machen
ſucht, um ſo die Strafe in die Erinnerung zu prägen. Shne daß man ihnen ihre
Schuld begreiflich zu machen verſteht, taucht in ihrer ſtummen Seele das Gefühl auf,
Unrecht erlitten zu haben. Die Thiere können auch ohne rohe Strafen erzogen wer
den ſie empfinden unſere lauteren Gefühle nach ihrer Art mit. Sie ſind für An
hänglichkeit, Zurückhaltung und Furcht empfänglich; manche beſitzen ſogar viel Selbſt
liebe und verlangen Anerkennung durch Liebkoſungen. Ohne die Drohungen und
Strafen geht es zwar nicht immer doch find die Entziehung des Schlafes, eine karge
Diat eben ſo treffliche Erziehungsmittel für Thiere, die auf dem gewöhnlichen Correc
tionsweg nicht zu zähmen find. Alles das zugegeben wie ſchlimm finden wir noch
an vielen Orten ſelbſt in der Reſideng! Durch zwei Mittel muß dem Uebel geſteuert
werden durch Belehrung der Leute und durch ſtrengere Verfolgung der Tauben
Ein Verein gegen Thierguälerei wird den heilſamſten Einfluß auf die öffentlichen Sit

en und den Nationalreichthum haben er ſoll leben

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 7. November.

Präſident und Beiſitzer wie bisher Staats Anwaltſchaft Staats Anwalt
Dütſchke; Gerichtsſchreiber: Appellationsgerichts Referendar Schmidt. Als Ge
ſchworene fungirten die Herren Dr. Gerber, praktiſcher Arzt; Bodenſtein, Rit
tergutspächter; Jhle, Rentier; Weineck, Mühlenbeſitzer; Buſſe, Gutsbefitzer
Hafſert, Rechts-Anwalt; Keerl, Gaſthofsbeſitzer; Häder, Gutsbeſitzer; Dege
ner, Oekonom Bartels, Gutsbeſitzer; Lüdecke, Kaufmann Knauer, Fakktor.

Es wird zuvörderſt die Sache gegen den Mühlenknappen Leberecht Thilo Henze
aus Brucke wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Nach Jnhalt der Anklage
ſollte derſelbe in dem Prozeſſe des Windmühlenbeſitzers Achilles zu Keuſchberg wider
ihn wegen einer rechtskräftigen durch Execution jedoch nicht einziehbaren Forderung
von 231 Thaler zum Perſonal Arreſt gebracht werden.
Commiſſton in Cönnern jedoch auf Grund einer Beſtimmung in der Allgemeinen Ge
richts Ordnung um den Mangel jedes andern Executionsobjektes durch Ableiſtung
des Manifeſtationseides feſtzuſtelken angeordnet, daß Henze am 20. December 1860
ein Vermögensverzeichniß einreichen und daſſelbe dahin beſchwören ſolle, daß er alles
zu ſeinem Vermögen gehbrige richtig und gewiſſenhaft angegeben auch nichts davon
verſchwiegen habe zugleich ſolle er geloben falls ſich in der Folge ergeben würde
daß etwas außer Acht gelaſſen worden er davon unverzüglich Anzeige machen wolle.
Das Verzeichniß ſeines Vermögens hatte er in dem Termine aufgeſtellt und den er
wähnten Eid geleiſtet. Nachträglich iſt ermittelt worden daß er an dieſem Tage
noch im Beſitze einer ſilbernen Taſchenuhr ſich befunden die er in jenem Vermögens
Verzeichniß nicht mit aufgeführt hatte. Die Behauptung der Anklage daß er durch
das Verſchweigen dieſer Uhr wiſſentlich einen falſchen Eid geleiſtet, hat der Ange
klagte durch verſchiedene Angaben zu entkräften geſucht. Einmal wollte er dieſelbe zur
Zeit der Eidesleiſtung bereits an den Uhrmacher Bohmeier verkauft haben, dann dieſe
Uhr bereits im Sommer 1860 ſeiner Frau geſchenkt und um Weihnachten deſſelben
Jahres bei Bohmeier gegen eine Wanduhr vertauſcht haben. Endlich habe er, zwei
felhaft darüber ob er dieſe Uhr nicht nachträglich als noch zu ſeinem Vermögen ge
hörig bei Gericht anmelden müſſe, am 3. Weihnachtsfeiertage 1860 ſich in der Abſicht
auf das Gericht nach Cönnern begeben, hierüber beim Richter Rath einzuholen um
event. auch die Uhr noch anzugeben, ſei aber vom Richter mit ſeinem Anltegen gar
nicht gehört worden. Zugeben mußte Henze, daß er die Uhr am fraglichen Tage der
Ableiſtung des Eides noch in der Taſche ſeiner Weſte oder ſeines Rockes gehabt.
Auf Grund dieſer Thatſachen in Verbindung mit dem Umſtande daß der Angeklagte
erſt am 26. December 1860, alſo nach Ableiſtung des Manifeſtationseides die Uhr
bei Bohmeier, wie dieſer bekundet, zu vertauſchen geſucht und dort als ſein Eigenthune
angegeben beantragte der Staats Anwalt das Schuldig wegen eines dem Angeklagten
auferlegten, wiſſentlich falſch geſchworenen Eides auszuſprechen. Der Vertheidiger
Juſtizrath Riemer, beſtritt die Richtigkeit dieſer Deduction, einmal, weil der Eid kein
auferlegter geweſen ohne Grund vom Richter gefordert worden wäre und Henze da
her einen verbrecheriſchen Willen gegen die Perſönlichkeit eines Andern nicht gehabt,
was doch Regquiſit der Anwendung des S. 125 des Strafgeſetzbuches ſet. Dann aber
führte er aus daß dem Angeklagten nicht bewieſen worden und nicht bewieſen werden
könne daß er zur Zeit der Ableiſtung des Manifeſtationseides gewußt, die Uhr ſei
ſein Eigenthum. Bei der Zweifelhaftigkeit der Eigenthumsfrage könne aber nicht an
genommen werden daß Henze das Eigenthum der Uhr in dem erwähnten Vermögens
Verzeichniſſe wiſſenſtlich verſchwiegen habe daraus ergäbe ſich auch daß er dem zwei
ten, promiſſoriſchen Theile des Eides vorſätzlich nicht zuwidergehandelt, mithin ſchuld
los ſei. Die Geſchworenen ſprachen auch das Nichtſchuldig gegen den Angeklagten
aus worauf der Gerichtshof deſſen Freiſprechung publicirte.

Die weite Sache beiraf die Verhandlung wider den Fuhrmannsſohn Friedrich
Wilhelm Lehmann von hier wegen Nothzucht und wurde bei verſchloſſenen Thüren
verhandelt. Das Reſultat war, daß Lehmann wegen dieſes Verbrechens zu zwei Jahn

Zuchthaus verurtheilt wurde.

Vorher hatte die Gerichts

m z



Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 11. November 1861 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung
1) Antrag wegen Beſſerung des ſog. Mühlwegs.

3) Erhöhung eines Etatse n im Hauſe Sandberg Nr. I.
titels.
Bau eines Hauſes im Rathshofe.
ſtern. 7) Verkauf des ſtädtiſchen Düngers.
bei den Stadtverordnetenwahlen.
kenpflege an die Klinik.
Holzungen.
des Gehöfts der Volke ſchule.

4) Prolongation zweier Pacht-Contracte.
6) Anſchaffung von Doppelfen

8) Wahl von Beiſitzern
9) Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Kran

10) Verkauf von Bäumen aus den Beeſener
11) Acquiſition eines Grundſtücks Behufs Erweiterung

12) Vermehrung der Koſten für den
Unterricht in weiblichen Arbeiten in der Armenſchule.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Goläner Wing. Hr.
Ludwig a. Sanderslebe

Seldrer Löwe. Hr
Dresden.

2) Bau eines
Hr. Cand. theol. Lang

5) Project über den

Henmnte's Mötel.
hagen a. Lüdenſcheid,

dorf.

Berlin.
Simon a. Köthen, Kn

Wehlmann g. Witzhauſen.

Stacit Hamburg. Hr. OAmtm. Schmidt a. Ollenhauſen.
m. Frau a. Erdeborn. Hr. Bevollm. u. Domainenpächter Rigler a. Ch. Marina
b. Beſſarabien. Die Hrru. Kaufl. Croneberg a. Mühlhauſen, Lange a. Harburg,
Nettesheim a. Geldern Salomon a. Berlin Schmidt a. Neuſtadt a. O. Hr.
Buchhdlr. Knöchel m. Frau a. Eisleben.

Hr. Thierarzt Philippi a. Dresden.

a. Glauchau, Ziegler a. Rieſa, Schulze a. Berlin.
Hr. Actuar Lange a. 5

Metel zur Hisenbahn.Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Stein a. Magdeburg Wehrmann a. Berlin,

Rent. Roſenfeld e. Sangerhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Hr. Fabrik. Eckerlein a. Gräfendorf. Hr. OAmtm.

n. Hr. Sec.-Lieut. Horn a. Glogau. Die Hrrn. Kauf
Heun a. Berlin, Dümchen a. Delitzſch. Hr. Techn. Viedler a. Berlin. Hr. Pr.
Courier Kohte a. Stettin.

Rent. Jrmiſch a. Düſſeldorf.
Hr. Oekon.

Hamburg Hennig a. Stuttgart Roſenſtiel a. Berlin Keller a. Brandenburg-

Hr. Techniker Richter a.
Mannsbach a. Roßwein. Die Hrrn. Kaufl. Haring a.

a. Mähren.
Hr. Amtm. Roloff

Die Hrrn. Kaufl. Werks-
Moritz u. Heitz a. Leipzig Kleine a. Magdeburg Taſch

Hr. Amtm. Zobel a. (Naun
ch. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburgommitz

Frau Zabel a.Frau v. Lepkovitſch a. Bremen.

öchel a. Frankfurt, Wenzel a. Offenbach.

Leipzig iſt neu erſchienen und in der

Gödecke. gMeteorologiſche Beobachtungen.
Fremdenliſte. 7. November. Morgens (6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. November. Luftdruck. 331 38 eSéeacit Ziüürſon. Die Hrrn. Kauſl. Hübner a. Bremen Herbſt a. Meuſelwitz, Leceent 5 per 8 d Par. J S Par. L. o Par. z
Kaſtor a. Redwitz, Pinkuß g. Berlin Buſſe a. Braunſchweig. Hr. Domainen r „59 Par. L. /34 Par. r
pächter Knabe a. Schleſien. Hr. Hauptm. a. D. v. Enger a. Berlin. Hr. Fag Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 65 pCt. 83 pCt. 76 pCt.
vbrik. Köhler a. München Luftwärme 7,5 G. Rm. 7,8 G. R. 3,9 G. Rm. 6,4 G. Rm.

S

B ek anntm g ch un g en Haus Verkauf. Im Verlag von Julius Klinkhardt in
9

Pferde- Verkauf.
Am 16. November d. J. Vormittags von

9 Uhr ab werden auf dem Kloſterhofe zu
Merſeburg

14 ausrangirte Dienſt Pferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft
werden.

Der Oberſt und Regiments Commandeur
v. Podbielski.

Die Stelle eines Directors unſerer ſtädti
ſchen Schulen iſt vacant und ſoll bald beſetzt
werden.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß,
mit dem Bemerken, daß der Gehalt zu 800
normirt iſt.

Mit vorzüglicher Qualification verſehene Can
didaten des Predigtamts und des höhern Schul
amts wollen ihre Geſuche bis zum 15. DOecem
ber d. J. an uns einreichen.

Zeitz, den 5. November 1861.
Der Magiſtrat.

Nittergutsverkauſ.
Der Erbtheilung halber ſoll an Gerichtsamts

ſtelle allhier

e 28. November 1861vormittags 70 Uhr
das zum Nachlaſſe Herrn Heinrich Erd
manns gehörige

Rittergut Burkartshain,
beſtehend in

5 Acker 12 D. Gebäude und Gärten
areal,

254 88t Feldern,
33 409 Wieſen,23 81 Teiche,
54 257 Holz,

331 Acker 187 [IR. Sa.
mit 7580 Str. Einh., von denen ohngefähr
389 Acker 275 [DR. mit einem auf 4523
3 5 gewürderten Jnventar bis zum 30.
Juni 1863 verpachtet ſind, öffentlich verſteigert
werden.

Die ohngefähre Beſchreibung des Gutes und
die Verkaufsbedingungen hängen an Amtsſtelle
aus, können von hier gegen Entrichtung der
Schreibegebühren mitgetheilt werden und ſind
auch bei dem Hrn. Pachter des Gutes einzuſehen

Wurzen, am 26. Septbr. 1861.
Das Konigl. Sächſ. Gerichtsamt.

Nathuſius.
ausverkauf.Ein Haus o ſchönſten Lage der Stadt,

mit neuen maſſiven Hintergebäuden und Gar
ten, Hofraum, Einfahrt und ſchönem Brun
nenwaſſer, iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei

Kämmnitz, Breiteſtraße Nr. 22.
Für einen küchtigen Spinnmeiſter (Streich

garn) ſuchen Stellung f
Guſtgv Jahn F. Comp. in Oeſſau.

Ein Haus in lebhafter Straße, ganz neu
gebaut, mit 1 Laden und freundlichen Fami
lienwohnungen hat mit 4000 Anzahlung
zu verkaufen J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße Nr. 3.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
OeconomieVerwalter in geſetzten Jahren ſucht
ſofort oder Neujahr eine Stelle. Alles Nähere
ertheilt J. G. Fiedler in Halle a/S.

Einen verheiratheten Hofemeiſter in den 30ger
Jahren und tüchtig in ſeinem Fach weiſt zum
1. Januar 1862 nach J. G. Fiedler, kl.
Steinſtr. Nr. 3.

20,000 Thlr.
Mündelgelder zu 4 hat z. Ausleihen im Gan

Pfefferschen Buchhandlg.
in Halle zu haben

Wiegand, Carl,
Das Proverbinm

in grammatiſcher Verwendung bei dem
Elementarunterricht in der lateiniſchen

Sprache.
Sammlung von faſt 1200 lateiniſchen
Sprüchwörtern und ſprüchwörtlichen Re
densarten, mit Quellenbezeichnungen, Ueber
ſetzungen kurzen Erläuterungen und einem

alphabetiſchen Verzeichniß.
Zum Gebrauche für Schule u. Haus.zen oder getheilt in Auftrag das Agent. Geſch.

v. E. RNiedel, Halle, gr. Steinſtr. 17.
Zu verkaufen

iſt 1 ſ. angen. geleg. Beſitzung in Gotha, mit
Wohnh. v. 5 Zimm. 5 Kamm. ec., Waſchh.,
Pferdeſt. Gart. Brunn. c. f. 5800 Näh.
im Comm. Büregu v. Brodmann, Gott
hardtsſtr. Nr. 1104 in Erfurt.

Eine frequente Schenk wirthſchaft n
der Nähe einer Fabrikſtadt, alle Gebäude im
beſten baulichen Zuſtande mit ſämmtl. Jnven
tar, 10 Morgen gutem Acker und Wieſe, einem
Obſt und Gemüſegarten, bei Anzahlung von
2800

Ein Gaſthaus neu erbaut, in einem
großen Ort bei Anzahlung von 1500 A und

Eine Schmiede mit 4- bis 500 An
zahlung, ſind käuflich zu übernehmen. Näheres

Agent C. F. Weiſe in De
t 0

Ein Waſſermühlen- Grundſtück
im Werthe von 12- bis 15,000 wird zu
kaufen geſucht durch den

Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.
Mühlen- Verkauf.

Wegen Aufgabe der Profeſſton als Müller
beabſichtige ich meine zwiſchen Delitzſch und
Werben gelegene Windmühle mit Wohnhaus
und Nebengebäuden alles im vorigen Jahre
neu erbaut unter annehmbaren Bedingun
gen baldigſt zu verkaufen und iſt das Nähere
bei mir ſelbſt zu erfragen

Werben bei Delitzſch, den 7. Novbr. 1861.
Auguſt Kirchhof

Anzeige.
Jn einer mittleren Stadt (Reg. Bez. Mer

ſeburg) iſt ein Lokal, in welchem ſeit längerer
Zeit ein Detailgeſchäft betrieben worden iſt, ſo
fort zu verpachten. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

8. broch. Preis 7 Ngr.
„Der Verfaſſer der Schrift geht von der

Vorausſetzung aus, daß Jeder, der eine fremde
Sprache lerne, auch mit den in derſelben vor
kommenden Sprüchwörtern allmälig ver
traut zu werden ſuchen müſſe. Da nun viele
Schüler, die Latein lernen, nicht viel über den
Elementarunterricht hinaus kämen, ſo müſſe
man die lateiniſchen Sprüchwörter oder den
„Proverbienſtoff“ ſchon auf den unteren Stu
fen zu verwenden ſuchen, aber in einer Weiſe,
daß dieſe Verwendung Hand in Hand gehen
könne mit dem grammatiſchen Unterricht.

Zu dieſem Zwecke hat der Verfaſſer den be
treffenden Stoff ſo geordnet, daß man minde
ſtens den Fleiß und die große Sorgfalt an
erkennen muß, mit denen das Proverbienmate
rial bei ſolcher Fülle auf die einzelnen Abſchnitte
der Grammatik vertheilt worden iſt, und es
kann keinem Zweifel unterliegen daß die Schrift
den Lehrern des lateiniſchen Unterrichts eine will
kommene Erſcheinung ſein muß durch die ſie
der Mühe überhoben werden, im Falle eines
derartigen Gebrauchs der Proverbien erſt nach
denſelben ſuchen zu müſſen.

Die Vertheilung erſtreckt ſich nach einer län
geren Einleitung in der erſten Abtheilung
„Proverbiengruppen zur Formenlehre über die
fünf DOeklinationen (F. 8), die Compara
tion (9. 9 u. 10), die Pronomina (S. 11 44),
das Zahlwort (9. 15 u. 16), sum und ſeine
Compoſita (9. 17), das Verbum (9. 18-—32),
die Präpoſitionen (9. 33 37), die Adverbien
(F. 38) und die Conjunctionen (F. 39--4),
woran ſich die zweite Abtheilung: „Prover-
biengruppen zu einzelnen Theilen der Syntax
in den 42 54 ſchließt.

Dabei verdient hervorgehoben zu werden
daß der Stoff nicht blos im Allgemeinen und
Ganzen nach dieſen Ueberſchriften geordnet wor
den iſt, ſondern daß auch wieder in nerhalb
der einzelnen Paragraphen in der Aufeinander
folge der Proverbien ſtrenge Ordnung, Schei-
dung und Folge herrſcht, ſo daß bei jeder
Hauptſtufe auch die einzelnen Unterſtufen mög

2 3 Schock vered. Apfelbäume ſind zu verk.
in Ludwig ete.

lichſt berückſichtigt ſind.
(Aus einer Recenſion im Schularchiv 2e. f. 1861 Nr. 18.)

e

e



Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Da wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachts Ausſtellung beabſichtigen, und dieſelbe An

fang December zu eröffnen gedenken, ſo erſuchen wir unſere geehrten Mitbürgerinnen freund
ſichſt, uns auch diesmal ihre Gaben ſo reichlich wie bisher zukommen zu laſſen und dieſelben
bis zum 5. Decbr. an Frau Factor Erd mann Madame Ehrenberg oder Frau Kreis

ſchter Thümmel gefälligſt abgeben zu wollen.ch e den 8. Novbr. 1861. Der Vorſtand.
Hie tthintſchſt anerkannten D. Lehmannsehen brustlösenden

Bonbons und (cardianaleptischen) Magen Morsellen erhielten in friſcher
Sendung: Herr Apoiheker Gräfe in Weisenfels, Apotheker Schuſter in Jeßnitz Apotheker
Hoffmann in Nücheln, Herr W. Bechſtedt in Langenſalza, Rabener in Frankenhauſen,
Hecherer in Rühlhauſen, Hoffmann in Calbe a/S. Oswald in Sangerhauſen, Herbſt
in Sömmerda, G. Wenige in Gotha und Herr Apotheker Helwig in Schafſtädt.
D. Lehmann, Bonböns-, Morsellen u. Chocoladenfabrikant Leipzigerſtr. 105.

Borsdorfer Apfel-Gelée- Bonbons tie größte De-
lice aller Feinſchmecker und das Erquickenoſte für Patienten, empfiehlt
D. Lehmannm, Bonbons-, Morsellen- u, Chocoladentabrik, Leipzigerſtr. 105.

Neue türkiſche gebackene Pflaumen
vorzüglich ſchön bei

Carl Näunmanm.
Zum RNäuchern

empfehlen Mäncherkerzen, Pulver, Pa
pier, Balſam, orientaliſche Blumen
eſſenz von ausgezeichneten Gerüchen-

Helmbold G Co.
Feinſte Thees, grün und ſchwarz und

Vanille bei Helmbold e Co.
Nachtlichte von Glafey in Nürn

berg bei Helmbold G Go.,
Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melmmbold G Co. vis a vVis
der alten Poſt.

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36,
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager feiner

Dentſcher, Engl. u. Franzöſtſcher Seifen,
als: Dr. Borchards Kräuterſeife à 6 Arom. Kräuterſeife 5 Mandel
kletenſeiſe 2 in Paquet a 3 Stück 6 Erdnußslſeiſe à 3 4 Stück
10 Jtalieniſche Honigſeife à 2 u 4 Reismehlſeife 3 u. 5 feine
Mandelſeiſe 2 u. 5 ſowie in Riegeln; Eibiſchwurzelſetfe à 2 u. 5
Glycerinseife s u. 6 NRoſenſeife 5 feine Windſorſeife 5 Traus-
parentſeiſfe 6 Veilchenſeife 2 bis 7 ſowie in Riegel Birnſteinſeife
2 Sandſeife 29, Savon de Ia Söcieté Hygienique 6 f. Kö-
nigsſeiſe 5 Gröbeerſeife Elkanſche Theerſeife à 5 Arom.
Schwefelſeiſe 5 Arom. medieiniſche Kamphorſeiſe 4 Sülsbergs
Tanin-Balſamſeife 10 Dr. Webſters Badeſeife 5 Stegmann ſche
Raſirſeife; Transparent u. verſchiedene der beſſen Sorten NRaſirſeifen, ſo
Wie eike große Auswahl Figurenſeifen, nur aus den kenommirteſten Fabriken bezogen, zur
Hekeigtern Abnahme W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Mit einer ſchönen Auswahl von 4 5
6 jährigen ſtarken däniſchen Pferden iſt ein

getroſſen A. r e1 S I Magdeburger Chauſſee I.
Jm Verlage von F. A. Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen und in der

Pfeſferschen Buchhandlung i Halle u vaben:
Der homöopathiſehe Thierarzt.

Ein Hülfsbuch für CavallerieOfſtciere, Gutsbeſitzer Oekonomen u. alle Hausväter,
welche die an den Haus und Nutzthieren am häuftgſten vorkommenden Krankheiten

ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen
nebſt einer Abhandlung über

das Weſen der Homöopathie im Allgemeinen
und ihre Anwendung

zur Heilung kranker Hausthiere insbeſondere
von Dr. F. A. Günther.

Dre i Bände. gr. d Preis 3 Thlr.
I. Theit-

Die Krankheiten des Pferdes und ihre hombop. Heilung
geh. 1859. Preis 1 Thlr.

r. TheilDie Krankheiten der Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Hunde c. und ihre homöopathiſche Hei
lung. 10. vermehrte und verbeſſerte Auflage t Tr 1861. Preis I Thlr.

Theil

10. vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8.

Die homöopathiſche Hausapotheke und ihre zweckmäßige Anwendung zur Heilung kranker Hausthiere, oder
Anleitung zum Studium der populären Thierheilkunde. 6. vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. geh.
1860. Preis 1 Thlr.

Sonnabend Abend Moctourtle Suppe ö Gart.
Culmbacher ier fein und voll!

n e en r Leln Natron zum Seiſekochen
ſtriellen Geſchäft paſſend, wozu Wohnung, Stal
lung u. gr. Boden gegeben werden kann, iſt zu
verm. u zu erfr. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gärtner Stelle. Für einen bedeutenden
herrſchaftlichen Garten wird ein in ſeinem Fache
tüchtiger Mann mit 120 Jahrgehalt und
freier Station zu engagiren gewünſcht. Nachweis
das Berliner Placirungs-Comptoir

(Berlin, Jeruſalemerſtr. 63).
Für ein Agentur und LandesproduktenGe

haſt wird ein Theilnehmer (Oekonom) mit ei
nem Einlage- Kapital von 500 F geſucht. Offer
Fen beliebe man unter Chiffre K. R. poste ra-
Slante alle a/8. Fr. einzuſenden.

bei Melmnbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt Leipzigerſtr. Nr. 109.

Ein Arbeitspferd (brauner Wallach),
10 Jahr alt, nebſt noch faſt neuem einſpänni
gen Leitertwwagen ſtehen zum Verkauf Anker
gaſſe Nr. 3.

8 Zwei brauchbare, flotte Wagen
pferde, womöglich mit Geſchirr,

e werden zu kaufen geſucht.
Adreſſen erbittet man ohne Unterhändler,

sub S. 2 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Junge gelbe Kangarienhähne ſind zu ver
kaufen Marktplatz Nr. 18.

Limburger und Baierſche Sahnenkäſe

ſind jetzt delikat bei Eolte.
Nahseide

von ſchöner feſter Qualite, in Döckchen wie
auch in Strähnen asgetheilt, ſowie

Eisengarn
in allen Farben und eleganter Aufinachung em
pfingen wir wieder in größeren Partieen und
empfehlen daſſelbe zu ſehr ſoliden Preiſen.

O. Colberg Co.Neunhäuſer Nr. 5.

Gute Bruchbandagen wie auch andere
Maſchinen empfiehlt
A. IaraI, geprüft. Bandagiſt, gr. Sandberg.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem „goldnen Löwen“ empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
Landgutskaufgeſuch. Ein jetzt priva

tiſirender Landwirth wünſcht ein in fruchtbarer
Gegend Helegenes Landgut im Preiſe von 20
bis 40,000 zu kaufen, wogegen ein ihm
zugehöriges Hausgrundſtück zu Leipzig (vorzüg
lich gelegen, im beſten baulichen Stande und
1800 5 jährl. ſicher rentirend) zu einem den
Verhältniſſen angemiſſenen Preiſe als Zahlung
übernommen wird. Das Haus kann ſchulden
frei übergeben und nach Befinden auch noch
nöthige Baarzahlung geleiſtet werden.

Gefällige, ſchriftliche, mit Chiffre A. 2.
„Gutskaufgeſuch“ bezeichnete Offerten wird Hr.

Joh. Carl Bödemann in Leipzig
(Schützenſtraße) entgegennehmen und an den Su
chenden befördern.

W BEBiblfotheken,
sowie einzelne brauchbare Bücher
Kauf und zahlt dafür angemesse-
ne Preis e

Verd. Förstemann's Antiquaviat
in Worähausen-

Blaſebälge bei Langes Söhnse,.
Stadt- Cheater in Halle.

Sonntag den 10. November: Preeioſa,
Schauſpiel in 4 Akten mit Seſang von
Wolf, Muſik von C. M. v. Weber.

Montag den 11. November auf vielſeitiges Ver
langen zum ten Male Eine feſte Burg
iſt unſer re Volksſtück in 5 Akten
von Arthür Müller.s Die Direetion.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag, als den 10. November Abends

G Uhr ladet zum Stiftungs- Feſt der
DHiang Freunde und Gönner ein

der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Emil NRothenbüurg,
Caroline Rothenburg geb. Elſe.

Halle a/S. den 6. November 1861.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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